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1. Zusammenfassung
Fabienne Kilchör

Im Forschungsprojekt «Zwischensaison» wurden explorativ und gestalterisch Methoden 
der Knowledge Visualization untersucht. Dabei stand die Frage im Mittelpunkt, wie vi-
suelle Referenzsysteme helfen können, komplexe, vielschichtige Informationsträger mit 
sehr heterogenem Charakter zu beschreiben, zusammenzuführen und zu vermitteln. Als 
Fallbeispiel diente der Sammlungsbestand des Hotelarchivs Schweiz. 

Keywords
Knowledge Visualization, Informationsdesign, Ar-
chiv, «Cultural Heritage Visualization», Hotelarchiv, 
Referenzsystem, Visuelles Suchsystem, Semanti-
sches Netz, Notationssystem.

Institutionelle Verortung des Projekts
Das Forschungsprojekt «Zwischensaison» wur-
de an der Hochschule der Künste Bern HKB 
durchgeführt – am Forschungsschwerpunkt 
(FSP) Kommunikationsdesign im Forschungs-
feld Knowledge Visualization. Im Forschungs-
schwerpunkt werden die Formen gestalteter 
Kommunikation und ihre Wirkung untersucht. 
Die Projekte im Forschungsfeld Knowledge Vi-
sualization widmen sich spezifisch Verfahren, 

die durch Methoden der Datenvisualisierung 
neues Wissen erzeugen. 

Grundannahmen und Vorgehen
Das Forschungsprojekt ging der Frage nach, wie 
unterschiedliche Formen der Visualisierung das 
Analysepotenzial von Archivalien besser nutzbar 
machen. Hierfür wurden neue Perspektiven der 
visuellen Datenanalyse eingenommen, die über 
gängige formalästhetische und stilistische Betra-
chtungsweisen hinausgehen. Die zentrale theo- 
retische Prämisse war hierbei, dass menschliche 
und nicht-menschliche Akteure im Netzwerk von 
Archivalien als miteinander verbunden verstan-
den werden können (im Sinne der Akteur-Netz-
werk-Theorie). Hierdurch geriet das Konzept der 
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Orientierung – und somit die Frage nach der Ver-
ortung und Kontextualisierung der Akteure – ins 
Zentrum der visuellen Analyse von erkenntnis-
gewinnenden Prozessen. Die Ergebnisse dieser 
Analyse führten zu einem Anforderungskatalog 
für die Gestaltung von zwei visuellen Referenz-
systemen für das Hotelarchiv Schweiz, deren 
Ziel es war, neue Zusammenhänge im Bestand 
zu erkennen und neue Schlussfolgerungen aus 
dem Bestand ziehen zu können. Diese Prototy-
pen wurden realisiert, durch Archivnutzende ge-
testet und mit dem Forschungsteam diskutiert.

Auswahl der Fallstudie
Die Archivbestände Schweizer Hotels sind über 
viele Standorte im ganzen Land verteilt. Durch 
die Gründung der Stiftung Hotelarchiv Schweiz 
im Frühjahr 2008 wurde erstmals eine zent-
rale Anlaufstelle geschaffen, die den Zugang 
zu diesen Beständen vereinfachen will. Neben 
Hoteliers und Archivnutzenden, besuchen auch 
Historikerinnen und Historiker aus dem Bereich 
Hotel- und Tourismusgeschichte sowie andere 
Forschende diese Plattform. Der Sammlungs-
bestand des Hotelarchivs Schweiz ist sehr 
heterogen und umfasst nicht nur eine Urkun-
densammlung (Fotografien, Briefzeugnisse, 
Postkarten, Gästebücher etc.), sondern auch 
Gegenstände (Porzellangeschirr, Schallplatten, 
Teppiche, Mobiliar etc.) und Räume. Die Erwei-
terung des Archivguts durch dreidimensionale 
Archivträger macht die beteiligten Hotels selbst 
(sozusagen als «Zeitkapseln») zu Wissensspei-
chern. Weil der Sammlungsbestand so hete-
rogen ist, kann die Forschungsfrage am Fall-
beispiel Hotelarchiv Schweiz gut prototypisch 
bearbeitet werden.

Arbeitsphasen
Das Forschungsprojekt gliederte sich in drei 
Arbeitsphasen. In einem ersten Schritt wur-
de das Untersuchungsmaterial aufbereitet und 
per Feldforschung eine Bestandsaufnahme ge-
macht: Eine Hotelbegehung mit dem Projekt-
partner wurde fotografisch dokumentiert, der 
Prozess der Dokumentenaufnahme im Archiv 
durch eine mehrtägige teilnehmende Beobach-
tung erfasst und der Archivierungsprozess prob-
lemorientiert verschriftlicht.

Eine vertiefende Literaturübersicht zu archivbe-
zogenen Themen (wie Anwendungsstandards 
zur Verzeichnung archivarischer Unterlagen, 
Records Management, Verschlagwortung, Kate-
gorisierung) begleitete diesen ersten Schritt und 
führte zu einem Katalog der Vor- und Nachteile 
unterschiedlicher Ordnungsprinzipen und Archi-
vierungssysteme. Begleitet wurde dieser Katalog 
durch eine Recherche der literarischen Ausein-
andersetzungen mit den Themen «Sammlung» 
und «Hotelarchiv», die in einem Zitate-Band zu-
sammengefasst wurden.

Zu dieser Textanalyse kam eine Designanalyse 
über Fotobände hinzu. Hierbei wurden die Bild-
sprache sowie die Bildkompositionen und Bild-
ausschnitte erfasst und analysiert. Gleichzeitig 
wurde eine breite Sammlung von visuellen Re-
ferenzsystemen aus anderen Bereichen ange-
legt, untersucht und visuell aufbereitet. Hierbei 
stand die Frage im Vordergrund, welche Rolle 
das Konzept der Orientierung – und somit die 
Verortung und Kontextualisierung der Akteure 
– in den untersuchten Visualisierungen spielte. 
Als theoretische Grundlage hierfür wurde die 
Akteur-Netzwerk-Theorie von Bruno Latour bei-
gezogen, wobei die Mensch-Objekt-Beziehung 
–  im Spezifischen das Beziehungsgeflecht hete-
rogener «Entitäten» – im Fokus stand. Die Archi-
valien müssen auf der Grundlage dieser Theorie 
nicht gesamtheitlich korrelierbar, sondern nur in 
Teilen deckungsgleich sein.

Die Zwischenergebnisse wurden Archivnutzen-
den vorgelegt; diese Interviews komplementier-
ten den Kriterienkatalog, der zusammen mit den 
aufbereiteten Daten als Basis für die visuelle Ent-
wicklung der Prototypen diente. Alle Erkenntnisse 
der ersten Arbeitsphase wurden in schriftlichen 
und bildlichen Dossiers zusammengefasst und 
durch ein Glossar zu Begriffen wie Archiv, Doku-
mentation, Inventar und Klassifikation ergänzt.

In einem zweiten Schritt wählte das For-
schungsteam in enger Zusammenarbeit mit 
dem Hotelarchiv Schweiz das Archivkorpus des  
Hotels Badrutt’s Palace in St. Moritz aus und 
bestimmte ein Testkorpus von 140 sehr unter-
schiedlichen Objekten. Mit dieser Auswahl wur-
den nun verschiedene prototypische visuelle 
Darstellungsformen mit jeweils wenig umfang-
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reichen Referenzrahmen getestet. So wurde das 
Archivgut des Hotels mittels unterschiedlicher 
Visualisierungssysteme (kognitive Karten, virtu-
elle Raumbegehungen, elastische Zeitschienen, 
alternative Datenbanken, etc.) kontextbezogen 
erschlossen. Die Ergebnisse wurden dem Pra-
xispartner präsentiert und diskutiert. In dieser 
Phase der Gestaltungsfindung wechselten sich 
intuitive und diskursive Methoden ab.

In einem dritten Schritt schliesslich wurden auf 
der Grundlage der erarbeiteten Kriterien paral-
lel zwei umfassende Visualisierungsmodelle für 
den gesamten Referenzrahmen der 140 Objekte 
ausgearbeitet, gestaltet und produziert – sowie 
einander gegenübergestellt: Archivnutzende tes-
teten die beiden Prototypen und berichteten über 
ihre Erfahrungen. Aus dieser Diskussion konnten 
konkrete Nutzungsszenarien für zukünftige Visua-
lisierungen abgeleitet werden. Abschliessend ver-
dichtete das Forschungsteam diese Ergebnisse 
zu ersten verallgemeinerten Ideen zum kontextbe-
zogenen Visualisieren von historischem Kulturgut.

Ergebnisse
Die Tests der beiden Prototypen ergaben, dass 
die Methoden der Knowledge Visualization wie er-
wartet einen veränderten Zugang ins referenzierte 
Material ermöglichten. Visualisierungen haben sich 
im Rahmen des Forschungsprojekts demnach als 
Ergänzung und Alternative zu textbasierten Daten-
banken bewährt. Beide Projekte sind in erster Linie 
Analysewerkzeuge und erst sekundär für Kommu-
nikationszwecke entwickelt worden. 

Insbesondere wurde deutlich, dass die Hand-
lungszusammenhänge der Objekte, die sich im 
Kontext der Archivierung und der Geschichts-
schreibung manifestieren – und die die einzel-
nen Akteure miteinander verbinden – oft nur im 
Neben- und Miteinander funktionieren und er-
sichtlich werden. Visualisierungen unterstützen 
die Archivnutzenden dabei, solche Handlungs-
zusammenhänge zu erkennen und erlauben es, 
sich vertieft mit ihnen zu beschäftigen.

Aus der Evaluation der beiden Prototypen las-
sen sich zwei Prinzipien für die kontextualisierte 
Datenvisualisierung von disparatem kulturhistori-
schem Archivgut ableiten:

Unterschiedliche Suchstrategien 
für individuelle Anfragen
Aus der Perspektive der Datenerfassung so-
wie seitens der Archivnutzung (bei der Formu-
lierung von Suchbegriffen) konnte festgestellt 
werden, dass bereits bei der Objektbeschrei-
bung Schwierigkeiten entstehen, die später 
den Zugang zum Archivgut erschweren. Ein 
Grund hierfür ist die spezifische, oft historisch 
beeinflusste Fachterminologie der Hotellerie. Es 
hat sich im Projekt daher bewährt, zusätzliche, 
visuell basierte Kategorien für die Datenerfas-
sung anzubieten – und damit auch: neue visuelle 
Zugänge zum Material. So können Archivnut-
zende aus unterschiedlichen Perspektiven auf 
das Archivgut zugreifen und Dokumente (auch) 
sprachunabhängig analysieren. Letzteres hat zu-
dem ökonomische Vorteile. 
›› Visualisierungen schaffen einen neuen Zu-
gang zum Archiv.

Datenvergleich mittels 
Visualisierungsmethoden
Der Vergleich von Archivgut untereinander so-
wie der Bestände unterschiedlicher Archive mit-
einander ist für die Arbeit mit Archiven grundle-
gend. Durch die in den Prototypen eingeführte 
Zeichensprache in Form von Kodes wurden den 
Archivalien zusätzliche themenbezogene und 
formaltypologische Attribute zugewiesen. So 
konnten Archivnutzende – indem sie die Auswahl 
der Objekte nach Metadaten filtern – auch nach 
neuen Zusammenhängen suchen. 
 
Dieser Datenvergleich kann zudem durch die fo-
kussierte Visualisierung der Ergebnisse erleich-
tert werden. Dank der gleichzeitigen Darstellung 
verschiedener Verknüpfungsarten werden zu-
sätzlich neue Zusammenhänge sichtbar. Durch 
die Kodierung der Archivalien entsteht so auf 
kleinstem Raum ein erweiterter Überblick über 
das Inventar. Es entstehen neue Lesarten und 
neue Herangehensweisen an heterogenes, 
schwer vergleichbares Material. 
››  Visualisierungen zeigen zuvor nicht sichtbare 
Beziehungen im Archivgut.
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Die Diplomarbeit «Hotel National» erzählt die 
Geschichte des seit über zwanzig Jahren leer 
stehenden Hotel National in Montreux. Die Einlei-
tung fasst chronologisch die Vergangenheit des 
Hauses von der Eröffnung im Jahre 1873 bis zur 
Schliessung 1983 zusammen und portraitiert 
mit visuellen Mitteln, anhand von Postkarten 
und Schwarz-Weiss-Fotos, die touristische Ent-
wicklung von Montreux und die Bedeutung des 
Hotel National für die Tourismusgeschichte der 
Schweiz um die Jahrhundertwende. 

Der Hauptband des Buches ist in drei Teile ge-
gliedert und beschreibt dreimal dieselben 43 

Zimmer des Hotels. Dies aus unterschiedlichen 
zeitlichen Perspektiven und mittels drei diffe-
renter Gestaltungsmethoden. Die drei Teile sind 
identisch aufgebaut und zeigen je ein Hotelzim-
mer pro Buchseite. Die drei Buchkapitel sind 
nicht zusammengebunden: Dieses Buchkonzept 
lässt direkte Vergleiche unterschiedlicher Zeit-
epochen zu und fördert so das interaktive Lesen, 
also den nicht linearen Leseprozess. 

Der erste Teil zeigt eine fotografische Bestands-
aufnahme der Hotelzimmer. Dokumentiert wird 
das seit den 80er Jahren leer stehende und vom 
Zerfall bedrohte Haus im Zustand 2006, kurz vor 

2. Zur Vorgeschichte des Projekts 
Fabienne Kilchör

2006 beschäftigte ich mich im Rahmen meiner Diplomarbeit im Fachbereich Visuelle 
Kommunikation an der Hochschule für Kunst und Design (HEAD) in Genf mit dem Fundus 
des ehemaligen Hotel National in Montreux. Leitfrage war, wie sich Hotel- und Tourismus-
geschichte anhand von Archivalien beschreiben und rekonstruieren lassen. Das längst 
geschlossene Grandhotel bildete die Grundlage zur Entwicklung alternativer Methoden 
der Knowledge Visualization. Aus dem daraus resultierenden Buch und dem Kontakt zur 
Stiftung Hotelarchiv Schweiz entstand das vorliegende Forschungsprojekt «Zwischensai-
son» an der Hochschule der Künste Bern HKB.
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Parallellektüre der drei Buchkapitel: 1. Fotografische Bestandsaufnahme, 2. Geschichte und Geschichten, 3. Mustersammlung und Mobiliarinventar

Kapitel 2 des Buches: Bildmaterial aus dem ArchivBucheinband mit Originaltapete des Hotels
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dem Umbau. Diese Bestandsaufnahme ist die 
letzte und einzige systematisch dokumentierte 
Arbeit über das Hotel National in der Zeit zwi-
schen der Zahlungsunfähigkeit und der Renovie-
rung im Jahre 2011, als das Gebäude zu einem 
Luxusresort mit modernen Appartements und 
Wohnungen umgebaut wurde.

Das zweite Kapitel weist auf Geschichte und Ge-
schichten des Hotels in florierenden Zeiten hin. 
Der gescannte oder abfotografierte Fundus von 
Gegenständen, Druckerzeugnissen und Indizi-
en entstand primär aus dem Zusammentragen 
von Dokumenten des Archivs (und durch das 
Stöbern in verlassenen Räumen und dunklen 
Ecken des Hotels). Hat sich kein historisches 
Dokument zum jeweiligen Zimmer finden lassen, 
bleibt die für das Bild vorgesehene Stelle leer, 
resp. wird durch einen Platzhalter ersetzt. Dies 
unterstreicht die historischen Lücken der Samm-
lungsdokumentation und visualisiert den Verlust 
von Kulturgut. Ein Interview mit einem ehemali-
gen Hoteldirektor ergänzt das Bildmaterial und 
die historisch fundierten Informationen mit An-
ekdoten über Gäste und ihren Lebensstil. Diese 
Geschichten gehören ebenfalls zur Geschichte 
des Hotels und bringen persönliche Erzählun-
gen zum Leben vor und hinter den Kulissen des 
Hotels mit ein. Die Inventarliste von 1995 mit de-
taillierten Preisangaben der einzelnen Zimmer 
ermöglicht einen Werte- und Bestandsvergleich 
mit der heutigen Zeit.

Das dritte Kapitel stellt Tapetenmuster und Hotel-
mobiliar in Form von Vektorgrafiken dar. Der Ob-
jektkatalog beschreibt ein Formen- und Farben-
repertoire, das durch das Visualisieren, Auflisten, 
Ordnen und Datieren Vergleiche zulässt und Aus-
sagen über Stilkunde, Modeentwicklung oder 
Lebensformen der jeweiligen Epoche ermöglicht.

Die Diplomarbeit hat neue Fragen aufgeworfen: 
Wie lässt sich Hotelgeschichte visuell erschlies-
sen und vermitteln? Wie kann eine grosse Menge 
von heterogenem Sammlungsmaterial sinnvoll 
als Gesamtheit dargestellt werden? Wie werden 
unterschiedliche Kommunikationsmedien (Foto-
grafie, Zeichnung, Text etc.) in der Geschichts-
schreibung eingesetzt? Wie wird in Geschichts-
büchern Archivgut miteinbezogen, und welchen 
Stellenwert hat dieses? Wie gehen Archive bei 
der Vermittlung ihres Inventars vor, und wie wird 
das Material zugänglich gemacht? Auf welche 
Weise muss Archivmaterial aufbereitet und visu-
alisiert werden, um Vergleiche zuzulassen? 

Mit diesem Fragekatalog bin ich 2009 an die 
Designforschung der HKB (Forschungsschwer-
punkt Kommunikationsdesign, Forschungsfeld 
Knowledge Visualization) herangetreten. Die 
Diplomarbeit über das Hotel National und die 
Annäherung an die Thematik der «Heritage Vi-
sualization» dienten als Ausgangslage für das 
vorliegende Forschungsprojekt.

Nordfassade des Hotel National, Montreux (Fotografie 2006 © Daniel Poffet)
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Faltplakat: Stil- und Farbvergleich von Tapetenmustern unterschiedlicher Hotelzimmer (Vorderseite)
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Faltplakat: Bestandsaufnahme 2006; Stilvergleich von Hotelmobiliar (Rückseite)
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Stiftung Hotelarchiv Schweiz
Die Stiftung Hotelarchiv Schweiz mit Sitz in 
Bern wurde im März 2008 gegründet. Ihre Auf-
gabe ist der Aufbau und Betrieb eines Archivs, 
das die Überlieferung der Schweizer Hotel- und 
Tourismusgeschichte sicherstellt, als Informati-
onsdrehscheibe dient und die gesicherten Un-
terlagen und Objekte zur Hotel- und Tourismus-
geschichte der interessierten Öffentlichkeit, der 
Forschung, Lehre und Aus- und Weiterbildung 
zur Verfügung stellt. Die im Aufbau befindliche 
Datenbank konzentriert alle Informationen zur 
Hotel- und Tourismusgeschichte; die dazu ge-
hörenden Archivbestände und -objekte bleiben, 
wenn möglich, in der Region. Das Hotelarchiv 
Schweiz ist in mehreren Arbeitsfeldern aktiv. 
Die Stiftung unterstützt die Hotels darin, histo-

risch relevante Dokumente und Objekte sicher 
und nachhaltig aufzubewahren. Darüber hinaus 
unterrichtet sie angehende Hotelfachkräfte. Das 
Archiv-Team sensibilisiert den Blick der Hotelbe-
treiberinnen und Hotelbetreiber für die Bedeu-
tung der Geschichte für Gegenwart und Zukunft, 
und schult künftige Archivarinnen und Archivare 
in der Bedeutung der Wirtschaftsbestände für 
die Überlieferung der Schweizer Geschichte.

Aufgabe
Die Dokumentation der Geschichte von Hotel-
betrieben und deren Familien ist zentral für 
das kollektive Gedächtnis der Schweizerinnen 
und Schweizer: Denn Tourismus, mitunter Ho-
tellerie, ist seit dem 19. Jahrhundert einer der 

3. Projektpartner Stiftung Hotelarchiv Schweiz
Graziella Borrelli – Archivarin; Records Manager; Evelyne Lüthi-Graf – Historikerin, Archivarin

Die Stiftung Hotelarchiv Schweiz erhält und pflegt das schweizerische Kulturgut im Bereich 
Hotellerie und Tourismus. Sie verbreitet und vertieft das Wissen um die geschichtliche Be-
deutung von Hotellerie und Tourismus in der Schweiz, und dient als Auskunfts- und Doku-
mentationsstelle für alle interessierten Personen. Ihr Einsatzgebiet ist dezentral vor Ort, ihr 
Blick ist übergreifend und vernetzt.
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wichtigsten Wirtschaftssektoren der Schweiz 
und prägt unser kulturelles Erbe massgeblich 
mit. Das Hotelarchiv Schweiz bezieht sich auf 
die Wurzeln der Schweizer Hotellerie und des 
Schweizer Tourismus und setzt sich dafür ein, 
die historischen Argumente und den emotiona-
len Mehrwert der Schweizer Hotellerie aufrecht-
zuerhalten und ins 21. Jahrhundert weiterzuge-
ben: «Parce qu’un homme sans mémoire est un 
homme sans vie, un peuple sans mémoire est un 
peuple sans avenir.» (Zitat von Ferdinand Foch; 
Maréchal de France, 1851–1929). Geschichte ist 
nachhaltig und hat kein Verfallsdatum. Sie ge- 
hört zum Image der Schweizer Hotellerie und  
ist ein Marketinginstrument, weshalb das Ho-
telarchiv Schweiz auch eng mit der ICOMOS-
Gruppe Historisches Hotel/Restaurant des Jah-
res und mit Swiss Historic Hotels verbunden ist.

Bis zur Gründung des Hotelarchivs Schweiz gab 
es keine zentrale Informationsstelle zur Schweizer 
Hotel- und Tourismusgeschichte, die zudem vier-
sprachig ist und in der ganzen Schweiz alle Be-
reiche der Hotellerie abdeckt, von der Architektur 
über «Food and Beverage» bis zum 24-Stunden-
Betrieb. Fachlich ist das Hotelarchiv Schweiz Mit-
glied des Berufsverbandes der Schweizerischen 
Archivarinnen und Archivare (VSA), und stützt sich 
auf den internationalen Berufskodex der Archiva-

rinnen und Archivare. Sie wendet alle archivfach-
lichen nationalen und internationalen Standards 
an (vgl. www.vsa-aas.org). 

Beispiele für die vielseitige Tätigkeit des Hotelar-
chivs Schweiz:
–	 Das Hotelarchiv Schweiz unterstützt Hoteliers 

bei architektonischen Fragen, z.B. anlässlich 
geplanter Innen- oder Aussenrenovationen: Es 
sucht genaue Daten, ortet und vermittelt Archiv- 
dokumente (z.B. Pläne, Zeichnungen, Fotos) 
und ist bei der Identifikation und Restauration 
von Möbeln behilflich.

–	 Es stellt den Hoteliers sein Netzwerk zur Ver-
fügung und bringt sie, je nach Bedarf, mit den 
entsprechenden Fachleuten zusammen, regio-
nal oder international.

–	 Es wertet Archivbestände aus und vermittelt 
sie in Form von Artikeln und Publikationen, z.B. 
in einer wöchentlichen Rubrik der Hotelrevue 
oder in einer eigenen Publikationsreihe.

–	 Es erforscht die Entstehungsgeschichten von 
Hotels und hilft bei genealogischen und bio-
grafischen Recherchen von Hotelbesitzerinnen 
und -besitzern sowie -angestellten.

Die rasch ansteigende Nachfrage nach diesen 
Dienstleistungen dokumentiert das grosse Be-
dürfnis nach Identität und damit die Notwendig-

Nordfassade, Badrutt’s Palace im Winter (Fotografie © Palace)
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keit der Stiftung Hotelarchiv Schweiz, einer auch 
im europäischen Raum einzigartigen Institution.

Datenbank: archivarische Standards
Die erfassten Daten sollen zukünftig als Bestand 
oder als einzelne Dokumente abrufbar sein, so 
dass man beispielsweise das Bild eines Ori-
ginalmöbels mit einem zeitgenössischen Foto 
vergleichen kann. Die Datenbank wird Privat- 
oder Unternehmensarchive, die bisher vor der 
Öffentlichkeit verborgen waren, auflisten, orten 
und deren Inhalt beschreiben. Die Informationen 
werden dadurch auf verschiedenen Ebenen be-
schrieben und nützen nicht nur der Wissenschaft 
und Lehre, sondern auch der Wirtschaft. Die Da-
ten werden nach der internationalen Erschlies-
sungsnorm ISAD(G) standardisiert und nach den 
Schweizerischen Richtlinien zur Umsetzung von 
ISAD(G) erfasst. Damit ist die Voraussetzung für 
die Vernetzung und Einbindung der Datenbank in  
archivübergreifende Rechercheportale geschaffen.

Heterogene Archivbestände am 
Beispiel des Badrutt’s Palace in St. Moritz
Das Badrutt’s Palace wurde 1896 als erstes Pa-
lace Hotel der Schweiz eröffnet und hat damit 
die Büchse der Pandora geöffnet. Seither kämp-
fen alle Hotels um Sterne und Auszeichnungen. 
Die Geschichte von Hotel und Familie erstreckt 
sich über vier Generationen und 100 Jahre. Sie 
ist durch zahlreiche private wie geschäftliche 
Korrespondenz dokumentiert. Das Hotelarchiv 
Schweiz hat das Privatarchiv und die privaten 
Gegenstände geordnet, erfasst. Die Besitzer 
wurden darin beraten, einen hotelinternen feuer-  
und wassersicheren Archivraum zu bauen, so 
dass das Archiv auch in Zukunft sicher erhalten 
und vor Ort überliefert werden kann.

Das Badrutt’s Palace Hotel wurde wegen der 
Qualität und dem Umfang seiner Archivbestände 
für das Forschungsprojekt ausgewählt, reichen 
doch die ältesten Quellen bis in die Anfänge des 
Engadiner Tourismus zurück. Diese Dokumente 
haben die Zeit überdauert, gut eingepackt in Über-
seekoffern, Kartonschachteln oder eingewickelt in 
Packpapier, eingelagert in verschiedenen Kellern, 
Lagerräumen und Speichern. Sie legen Zeugnis 
ab von der Entstehung des Hotels und beweisen, 

dass das Badrutt’s Palace Hotel das erste Ho-
tel in der Schweiz war, das den Namen Palace 
trug. Dank dieser wertvollen Überlieferung eines 
der bekanntesten und angesehensten Hotels 
der Schweiz zur Zeit der Belle Epoque bis heute, 
war es dem Hotelarchiv Schweiz möglich, einen  
musterhaften Archivplan zu erstellen, der auf alle 
anderen Hotels, die über ein historisches Erbe ver-
fügen und dieses auch auswerten möchten, über-
tragen werden kann. Die archivische Arbeit vor Ort 
präsentierte sich folgendermassen: Jedes einzel-
ne Dokument bzw. Objekt wurde identifiziert, 
mittels Beschreibungselementen in der Archivda-
tenbank des Hotelarchivs Schweiz erschlossen 
und durch dokumentarische Fotos von Fabienne  
Kilchör ergänzt. Inventarisiert und dokumentiert 
werden die historischen Dokumente bzw. Objek-
te sichtbar, wahrnehmbar und verständlich.

Zielpublikum
Die Entwicklung der Informations- und Kommu-
nikationstechnologie (man denke an YouTube, 
Facebook, Flickr, Twitter) hat die Nachfrage 
nach Bildern und digital abrufbaren Dokumenten 
enorm gesteigert. Das breite Zielpublikum hat 
weder Lust noch Zeit, traditionelle Archivinventare 
zu nutzen. Sogar die Nutzenden aus dem Be-
reich der Fachhochschulen und Universitäten, 
welche die gezielte Recherche in Findbüchern 
und Inventaren gewohnt sind, weichen auf digital 
abrufbare Dokumente aus oder haben gar die 
Tendenz, Institutionen, die keinen interaktiven 
Online-Zugang zu ihren Archiven ermöglichen, 
unberücksichtigt zu lassen.

Die zwei vorgestellten Projekte setzen hier an: 
Zum einen unterstützen sie die intuitiven Such-
gewohnheiten der heutigen Generation, die mit 
dem Internet aufgewachsen ist. Zum anderen 
erlauben die Druckversionen einen erweiterten, 
analytischen Zugang, der die Quellen bildlich in 
ihren Kontext stellt und sie dadurch aufwertet.

Die visuelle Wiedererkennung einer gesuchten 
Information erlaubt es den Nutzenden der «be-
bilderten» Datenbank, ein historisches Element 
schnell und einfach zu finden, ohne dass man 
einen Zeitraum, eine Bezeichnung oder ein fach-
liches Stichwort eingeben muss.
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Ergebnisse

Prototyp I: Findbuch 
«Baukasten-Archiv»
Dieses Projekt verknüpft die Anforderungen 
eines archivischen Findbuchs mit der Lektüre 
eines Bilderbuchs. Auf der inhaltlichen Ebene 
agiert das Modell als präzises und detailliertes 
Findbuch, welches alle herkömmlichen archi-
vischen Kriterien wie Zeitraum, Titel, Umfang 
oder Zustand beinhaltet. Auf der Nutzungsebe-
ne erlaubt es, die einzelnen Dokumente oder 
Objekte nach unterschiedlichen Kriterien neu,  
beziehungsweise anders zu ordnen als das ar-
chivische Findmittel. 

Ein Hotelzimmer besteht aus einem Dutzend un-
entbehrlicher Möbelstücke. Mit dem Findbuch 
«Baukasten-Archiv» können alle Stühle aus allen 
Zimmern zusammenführt und visualisiert wer-
den; geordnet nach Zeitraum, Stil oder Standort. 
Wie ein virtueller Katalog, der sich physisch als 
einfache Broschüre präsentiert, ermöglicht er 
das unmittelbare Auffinden von Archivgut über 
ein einziges Suchkriterium.

Prototyp II: Digitale Datenbank
«Archive Circle»
Die digitale Datenbank erlaubt zum Beispiel Stu-
dierenden der Hotelfachschule einen schnellen 
und einfachen Zugang zu einer Information oder 
einem Bild, das sie im Rahmen einer Präsentation 
zum Thema «Food and Beverage» oder «Marke-
ting» benötigen. Das Archiv verwandelt sich in 
ein Gesamtbild, einem Kaleidoskop gleich. Das 
Archivale ändert seinen Standort in Abhängigkeit 
der Anfrage und erscheint oder verschwindet, 
abhängig vom jeweiligen Suchkriterium.

So kann eine Menukarte in verschiedenen Kate-
gorien auftauchen und beispielsweise für eine 
historische Zeichnung oder als Grundlage für 
eine zeitgenössische Interpretation herange-
zogen werden. Dieses Suchsystem eignet sich 
ideal für interaktive Recherchen: Die Nutzenden 
können die Kriterien während der Recherche an-
passen und verfeinern, können Suchergebnisse 
ablegen, ein Detail vergrössern oder Zusam-
menhänge deutlich machen.

Ausblick
Die beiden Findmittelprojekte ermöglichen neue, 
alternative Zugänge zum Archivmateiral und bau-
en, mittels unterschiedlicher Notationssysteme, 
auf weit zurückliegenden Zeichensystemen auf.

Die Grundsätze der beiden Datenvisualisie-
rungsmodelle fussen auf dem ältesten Archiv-
system überhaupt. Wie das Piktogramm der 
ägyptischen Archivisten, beruhen die grafischen 
Systeme auf dem Wiedererkennen eines Bildes, 
das den Inhalt identifiziert. Der Archivnutzende 
muss lediglich gewillt sein, diese neue Zeichen-
sprache zu lernen, um so zu neuen Erkenntnis-
sen zu gelangen.
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Nordfassade, Badrutt’s Palace im Sommer (Fotografie © Palace)
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4. Methodisches Vorgehen
Fabienne Kilchör

Die Forschungsfrage lautete: Auf welche Weise lassen sich komplexe, vielschichtige In-
formationsträger mit sehr heterogenem Charakter mittels Knowledge Visualization  
beschreiben, zusammenführen, visuell strukturieren und kontextualisiert vermitteln? Der 
Arbeitsprozess lief über einen Zeitraum von 16 Monaten, strukturiert in drei Entwicklungs-
phasen: 1. Aufbereitung des Untersuchungsmaterials, 2. Explorative Entwicklung visuel-
ler Darstellungsformen und 3. Exploitation. Die angewandten Methoden und Verfahren 
wurden situativ in probate Thesenformate überführt.

Arbeitsphase 1: Aufbereitung des Untersu-
chungsmaterials
Methoden: Designanalyse, Hotelbegehung (parti- 
zipative Beobachtung, fotografische Bestands-
aufnahme, physische Auslegeordnung), Nutzer-
analyse durch Interviews und Befragungen 
des Projektpartners. Informationsaustausch der 
Forschergruppe durch Blog und Teamworkshop.

Thesenformat: Poster, PDF-Präsentation, Kon-
taktabzüge, Mindmap, zusammenfassender Be-
richt, schriftliche Transkription. Labortagebuch 
und Blog wurden zum Austausch des Materials 
genutzt [siehe Kapitel 5, S. 29].

Arbeitsphase 2: Explorative 
Entwicklung visueller Darstellungsformen, 
Prototyping (iterativer Prozess) 
Methoden: Peer-Exchange mit dem Archiv-
Team, Brainstorming mithilfe eines morpholo-
gischen Kastens, Gestaltungsmethoden durch 
Bionik/direkte Analogien und experimentelle 
Ausformulierung, Participatory Workshop, Ex-
pertinnen und Experten-Feedback.

Thesenformat: Poster, Mindmap, Moodboard, 
Prototyping 1, Evaluationsprotokoll, Kreativ-Wand, 
Prototyping 2 [siehe Kapitel 6, S. 39].

Arbeitsphase 3: Exploitation
Thesenformat: Homepage, Vitrine, Vortrag, Pu-
blikation, Poster, Expertinnen, Experten-Feed-
back, Peer-Review und Evaluationsraster.
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Arbeitsphase 1: Aufbereitung des Untersuchungsmaterials

Arbeitsphase 2: Explorative Entwicklung visueller Darstellungformen

Arbeitsphase 3: Exploitation

Feldforschung 01Theoretisches Setting

Begriffsklärung

State of the Art

State of the Art

Beschreibung unter-
schiedlicher 
Ordnungs- und Navi-
gationssysteme

«Horizontaler» 
Gestaltungsprozess:
Visuelle Exploitation

«Vertikaler» 
Gestaltungsprozess:
Ausarbeitung von zwei 
parallelen
Darstellungsformen

Intuitive Methoden

Hotel-Begehung
Fotografische
Dokumentation,
Kontaktabzüge

Akteur-Netzwerk-
Theorie, Bruno Latour
Schriftliche 
Zusammenfassung

Wortschatz-
Sammlung
Schriftliche
Zusammenfassung

Designanalyse zum 
Thema Sammlung und 
Bildsprache Hotellerie
Zitate- und Bilder-
sammlung

Hotelarchiv Schweiz, 
VSA/ISAD, Vokabular, 
Bibliografie, Museum-
Plus, Memoriav, 
ICOMOS, Aktive 
Archive, DocuTeam, 
Datenbanken, etc. 
Designanalyse;
reflektiertes
Beobachten
Labortagebuch: 
Kommentierte Doku-
mentation mit
Illustrationen und
Text, schriftliche
Zusammenfassungen,
reflektierte
Verknüfungen von
theoretischen An-
sätzen und Bildsprache,
«Knowledge 
Visualization»

Intuitive Methode der 
Gestaltungs-
findung (Gedanken-
assoziationen)
Inspirative
Bildrecherche
Bionik,
Direkte Analogien
Plakative
Sammelposter Experimentelle

Ausformulierung
Prototyping 1

Beschreibung der 
Problematik und des 
Nutzens eines vernetz-
ten visuellen Archivs
Dialog/Interview/
Nutzeranalyse
«Wand-Post-its»
(Kriterien)

Peer-Exchange
Plakative
Sammelposter
Teamsitzung
Dokumentierte
Evaluation: Protokoll

Präsentation und Aus-
tausch mit Gestalten-
den aus dem Bereich 
Netzwerk- und Archiv-
visualisierung
«Participary
Workshop»
Kreativ-Wand mit 
visuellen Inputs
(kommentiertes Feed-
back mit Post-its),
Dokumentationsfoto-
grafien, Bibliografie

Synthese-
Präsentation
Peer-Review
Protokoll

Master-
Forschungsseminar: 
Präsentation
Arbeitsprozesse

Forschungsapéro: 
Posterpräsentation,
Vitrine

Greypaper
Forschungs-
publikation

Schlusspräsentation
Vortrag

www.hkb.bfh.ch/de/
forschung/
forschungsschwer-
punkte/fspkommuni-
kationsdesign (Stand 
20.12.2012)
FSP KD Website

5 Mt

3 Mt

8 Mt

Problemanalyse Ideensammlung
Team-Workshop
Plakatives Sammel-
poster mit Post-its

Gestaltungsworkshop
Auslegeordnung,
Postersammlung

Methoden  Thesenformate

Diskursive Methode 
der Gestaltungs-
findung (Systema-
tische Führung 
im Findungsprozess)

Brainstorming mit
morphologischem
Kasten
Plakative
Sammelposter

HKB-Intern

Prozessverlauf: Vorgehen und Zwischenresultate
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Intuitive Methoden Interne Testphase 
und Inszenierung

Feldforschung 02 Mustersammlung:
Archivmaterial

Feldforschung 03 Daten- und Informa-
tionsaustausch

Weiterentwicklung 
«Vertikaler» 
Gestaltungsprozess
Experimentelle
Ausformulierung
Prototyping 2

«Participant observa-
tion» (Mitarbeit im
Archivierungsteam
vor Ort
(Vorgehen, Methoden)
Foto-Dokumentation,
Kontaktabzüge, Tage-
bucheinträge

Datenfeld abstecken
Auslegeordnung 
des Sammlungs-
materials
Kontaktabzüge

Daten-
charakterisierung
Nutzeranalyse und
-befragung,
Kriterienraster
Designanalyse,
schriftliches Exzerpt,
tabellarische 
Merkmal-
Zusammenstellung
Schriftlicher Bericht

Ergänzung des 
Datensets anhand 
fotografischer
Bestandsaufnahme
Kontaktabzüge

Die Problemanalyse, 
der Forschungs-
stand und das zu 
untersuchende 
Material (Datenset) 
wurden auf einem 
Blog gesammelt und 
dem Team intern 
zugänglich gemacht. 
Aktuelle Literaturre-
cherche, Internetlinks 
und visuelle Methoden 
konnten so reaktiv im 
Team ausgetauscht 
und kommentiert wer-
den. Die Verschlag-
wortung der Posts 
(als Listendarstellung 
im Index ersichtlich) 
diente dem Überblick 
über das Projekt und 
so dem zielorientier-
ten Forschen.

Hotel-Survey: Foto-
grafische 
Bestandsaufnahme
Kontaktabzüge, 
Massnahmenkatalog

Iterativer
«Peer-Exchange»
Prototyping

Zusammentreffen 
Hotelarchiv Schweiz
Reflektierte
Zwischenpräsentation,
Nutzerbefragung
Schriftliches Protokoll

«Design promoviert», 
Bern. Präsentation: 
Design-Evaluation
Vortrag, Doktoranden-
kolloquium 2010

Jahresbericht 
2010 des Hotelarchivs 
Schweiz
Publikation

VIA11: «Visualization 
in Archeology», 
Southampton
Expertendiskussion,
Senior-Review
Vortrag, Publikation 
in Konferenzkatalog

SDN 2009: «Swiss 
Design Network», 
Lugano
Expertenfeedback
Symposium
Showcase

IV10: «Information 
Visualization», London
Expertendiskussion,
Senior-Review
Showcase

Externe Fachpublikationen
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Thesenformat aus Arbeitsphase 1: Wortschatz-Katalog zum besseren fachspezifischen 
Verständnis im Team und zwecks Austausch mit dem Projektpartner

Thesenformat aus Arbeitsphase 1: Foto-Dokumentation. Thumbnail Auslegeordnung



27 Zwischensaison – Knowledge Visualization von disparaten Sammlungsbeständen

Thesenformat aus Arbeitsphase 1: Labortagebücher (State of the Art). Verein schweizerischer Archivare und Archivarinnen, Hotel-Bildvergleich, Internationale 
Grundsätze für archivarische Verzeichnisse, Archiv/Hotelarchiv/Sammlung: Methodenforschung, Hotelarchiv Schweiz, DocuTeam: Recordsmanagement, 
Knowledge Visualization-Methoden, Akteur-Netzwerk-Theorie, Begriffsdefinitionen etc.
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5. Aufbereitung des Untersuchungsmaterials
Fabienne Kilchör, Patricia Schneider

In einer ersten Arbeitsphase wurde zusammen mit dem Projektpartner ein Hotel ausge-
wählt, das folgenden Kriterien entsprach: Zugänglichkeit, Reichhaltigkeit sowie Diversität 
des Sammlungsmaterials. Das Badrutt’s Palace in St. Moritz bot eine realistische Aus-
gangslage für die Entwicklung von Prototypen mit Modellcharakter.

«Tennishalle» 
(Möbellager)

5.1 Untersuchungsfeld
Vier Lagerräume im Untergeschoss des Hotels 
waren Schauplatz der Feldforschung. Das For-
schungsteam beschäftigte sich zweimal je eine 
Woche mit der Sammlung. In die Recherche 
wurde eine Abstellkammer, ein Nebenzimmer, 
das frühere Privatbüro von Hans Badrutt und 
die umfunktionierte Tennishalle miteinbezogen. 

Die Räume beherbergten ganz unterschiedliche 
Dokumentenarten: Objekte, Papierdokumente 
und Mobiliar. Eine (ungerichtete) Hotelbege-
hung ermöglichte einen ersten Überblick über 
die Vielfältigkeit des Archivbestands. Zusammen 
mit dem Projektpartner wurde dann in einem 
mehrstufigen Prozess das prototypische Samm-
lungsmaterial aufbereitet.

«Zimmer 324» 
(Gebrauchsgüter, Kuriosum)

«Suot Mulin» 
(Schriftliche Unterlagen) 

«Hans Badrutt» 
(Privatarchiv)
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5.2 Bestandserschliessung
Das partizipative Observieren des Archivierung-
prozesses diente dem Forschungsteam zum bes-
seren Verständnis der (Schrift-)Gutverwaltung, 
verdeutlichte Problematik und Komplexitätsgrad 
bei der Verschlagwortung und Dokumentation.

Zuerst wurden die Archivalien sichergestellt und 
konservatorisch aufbereitet (Schritt 1), bevor sie 
von der Archivarin bewertet und verzeichnet wur-
den (Schritt 2). Danach wurden die Metadaten vor 
Ort in die Datenbank eingespeist (Schritt 3). 

Die schriftliche Aufzeichnung des Bestands 
verlief unter Berücksichtigung internationaler 
Richtlinien. Bei diesem Arbeitsprozess war die 
Forschungsgruppe nur passiv beteiligt, hat den 
Vorgang jedoch beobachtet und dokumentiert. 
Fotografisches Erfassen war bis anhin nur in 
Ausnahmefällen und bei speziellem Wert der 
Archivalien vorgesehen. Durch das Forschungs-
projekt wurde der Archivierungsprozess durch ein 
standardisiertes fotografisches Erfassen (Schritt 
4) von einzelnen Archivalien oder Serien ergänzt. 
Zum Schluss wurden die Objekte zur Konservie-
rung in Boxen aus speziellem säurefreiem Mate-
rial verpackt und an einem für konservatorische 
Anforderungen gerechten Ort (Luftfeuchtigkeit, 
Temperatur, Feuer, etc.) eingelagert.

5.3 Massnahmen: Aufnahmeverfahren
Um das Archivgut auch visuell zu beschreiben, 
lag der Schwerpunkt im Stadium der Datener-
fassung darin, Massnahmen für das Aufnahme-
verfahren des Archivguts zu definieren. Um Da-
tenvergleiche zu ermöglichen, mussten folglich 
systematisch ganze Serien von Einzelobjekten 
abfotografiert werden (Schritt 4).

Ziel war es, systematisch und mit einfachsten Mit-
teln sowie geringem Aufwand ein Abbild der Archi- 
valien in die Datenbank zu integrieren. Anhand 
der Erkenntnisse aus der vorangehenden Nut-
zeranalyse [siehe S. 33] soll das Abbild nicht nur 
themenbezogene, sondern auch formaltypologi-
sche (Grösse, Materialität, Textur sowie Farbig-
keit) Aufschlüsse über den Bestand liefern. Die 
Datenerfassung hat somit die stilistische Ausei-
nandersetzung der fotografischen Erschliessung 
mit eingebunden. Hierfür wurden vorrangig 
Fotobände anderer Hotels auf ihre Bildästhetik 
hin untersucht und mit der vorliegenden Muster-
sammlung abgeglichen [siehe Kapitel 5.4, S. 31]. 

Für das Abfotografieren der Archivalien wurden 
folgende Prozessmassnahmen zwecks Ver-
einheitlichung des Archivmaterials festgelegt 
(Waldemer 2001, 94): Die Kameraeinstellungen 
werden vordefiniert und auch der Weissablgeich 
während der Aufnahmen nicht mehr verän-
dert. Zusätzlich stellt ein Stativ die Bildschärfe 
sicher und ein Reflexschirm minderte das Reflek-
tieren des Blitzes auf glänzenden Oberflächen. 
Dem Objekt wird eine Objektnummer sowie 
ein Massstab beigelegt. Auf weissem Hinter-
grund wird ein Foto in der Totale gemacht. Nen-
nenswerte Objektdetails werden mit zusätzlichen 
Fotos dokumentiert. Druckerzeugnisse wurden 
für die Erschliessung nach Möglichkeit gescannt. 

Die praxisorientierten Massnahmen der visu-
ellen Datenerfassung wurden vor Ort mit dem 
Projektpartner besprochen und in den Prozess 
des Records Management aufgenommen.

Der Datensatz mit Modellcharakter wurde nach 
einer Auslegeordnung anhand von Kontaktabzü-
gen schliesslich auf 140 unterschiedliche Archi-
valien festgelegt [siehe S. 35]. 

Schritt 1

Schritt 3

Schritt 2

Schritt 4
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5.4 Recherchen zum Sammlungsmaterial
Die Aufbereitung des Forschungsstands be-
inhaltete die Untersuchung zu den Themen 
Sammlung und Bildsprache.

Sammlung
Im Labortagebuch mit dem Titel «Archiv – Hotel-
archiv – Sammlung» wurde eine Reihe von Zi-
taten und Zusammenfassungen verschiedener 
Autoren zusammengestellt. Diese beinhalten 
Definitionen, Statements und Gedanken zum 
Sammeln und lieferten der Arbeitsgruppe einen 
Überblick über die unterschiedlichen Kategorien 
und Formen des Sammelns. Walter Benjamin 
äusserte sich beispielsweise in seinem Passa-
gen-Werk wie folgt: «Es ist beim Sammeln das 
Entscheidende, dass der Gegenstand aus allen 
ursprünglichen Funktionen gelöst wird, um in die 
denkbar engste Beziehung zu seinesgleichen zu 
treten. Dies ist der diametrale Gegensatz zum 
Nutzen und steht unter der merkwürdigen Ka-
tegorie der Vollständigkeit. Was soll diese ‹Voll-
ständigkeit›? Sie ist ein großartiger Versuch, das 
völlig Irrationale seines bloßen Vorhandenseins 
durch Einordnung in ein neues eigens geschaf-
fenes historisches System, die Sammlung, zu 
überwinden.» (Benjamin 2005, 271)

Bildsprache
Im Labortagebuch mit dem Titel «Bildvergleich» 
wurde die Bildsprache, welche in der Hotellerie 
zur externen Kommunikation benutzt wird, the-
matisiert. Viele renommierte Hotels geben an-
lässlich von Jubiläen eine Publikation heraus, um 
ihr erfolgreiches Bestehen zu zelebrieren und ihre 
Geschichte zu dokumentieren. Diese Publikatio-
nen waren für das Projekt hauptsächlich wegen 
ihres Bildmaterials von Bedeutung. Für das Lab-
ortagebuch wurde daher ein Bildkatalog zusam-
mengestellt, der einen vielseitigen Überblick zu 

den verschiedenen Bildtypen und Kategorien 
liefert. Auswahlkriterien waren dabei die Qualität 
und Prägnanz der Bilder und die Frage, ob die 
Bilder einen neuen Aspekt beinhalten oder für 
eine Gruppe von ähnlichen Bildern stehen. Die 
Bilder konnten durch die Analyse Aufschluss ge-
ben, welches Material ein Hotelarchiv überhaupt 
beinhalten kann. Der Vergleich der verschiede-
nen Bildbände zeigte auf, was mit Vorliebe ge-
sammelt wurde. Fast in allen Bänden fanden 
sich Fotografien von der Ausstattung der Hotel-
zimmer, vom Gastgeber und seiner Familie, von 
Speisekarten und Werbematerial. Die Bilder illus-
trieren die ständige Modernisierung der Hotels, 
portraitieren ihre berühmten Gäste und eröffnen 
auch Einblicke hinter die Kulissen. Wie der Bild-
band «Das Waldhaus» von A. T.  Schaefer (Scha-
efer 1998) sehr eindrücklich zeigt, vermögen die 
Fotografien auch über das rein Dokumentarische 
hinaus eine Atmosphäre einzufangen und mit 
dem Fokus auf einzelne Details das Flair eines 
Hotels zu beschreiben. 

Zusammen mit der Nutzeranalyse diente die-
se Bild- und Textsammlung dazu, einen kon-
kreten Fragekatalog und ein Kriterienraster zu 
entwickeln, die bei der Bestandsaufnahme des 
Archivs des Hotels Badrutt’s Palace in St. Mo-
ritz als Richtlinien dienten. Im Zentrum dieser 
Arbeit stand die Diskussion über den Umgang 
mit heterogenem Sammlungsmaterial und den 
verschiedenen Möglichkeiten, wie dieses erfasst 
und visualisiert werden kann.

5.5 Netzwerk-Visualisierung
Parallel zur Literaturrecherche entstand eine Ana-
lyse bestehender Knowledge Visualization-Mo-
delle zum Thema Netzwerkvisualisierung.

Labortagebücher

Forschungsstand zusammengefasst in Labortagebüchern
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Die Systeme wurden evaluiert und nach Kriterien 
wie beispielsweise Materialität, Komplexitätsgrad 
und Endresultat beurteilt. 

5.6 Theoretischer Kontext: Akteur-Netz-
werk-Theorie von Bruno Latour
Die Akteur-Netzwerk-Theorie (ANT) wurde durch 
Michel Callon und Bruno Latour in den 80er 
Jahren entwickelt (vgl. Latour 1995). Die ANT 
unterscheidet drei Arten von Akteuren: Mensch, 
Objekt (Umgebung) und Aktion (physisch, psy-
chologisch, verbal). So werden auch Dinge als 
handelnde Akteure beschrieben, die zusammen 
mit menschlichen Akteuren in netzwerkartigen 
Handlungszusammenhängen agieren und so 
mit diesen zu Aktanten verschmelzen. Latour 
sieht die Welt als eine Gesamtheit von sozialen 
Gruppen, die jedoch ein einziges immenses 
komplexes Netzwerk bilden:

«Die Aufgabe besteht nicht länger darin, Ordnung 
zu schaffen, das Spektrum akzeptierbarer Entitä-
ten zu beschränken, den Akteuren beizubringen, 
wer sie sind, oder in ihre blinde Praxis ein wenig 
Reflexivität hineinzubringen. Mit einem Slogan 
der ANT könnte man sagen, dass man ‹den Ak-
teuren folgen› muss, das heisst versuchen sollte, 
ihren manchmal wilden Innovationen hinterher-
zukommen….» (Latour 2007, 28). 

So muss nach Latour nicht eine Gesamtheit 
identisch sein, um zu korrelieren, sondern nur 
einzelne Elemente. Dies erklärt die Bildung von 
womöglich auch unerwarteten und neuen Kate-
gorien. Statt ein Geschehen in unterschiedliche 
Teile zu zerlegen, wird bei der Analyse die ganze 
«scène» in ihrer Gesamtheit beobachtet. Jedes 
einzelne Element, welches in Bezug zum anderen 
steht, ist von Interesse. Jedes Element (Akteur) 
ist für die Analyse gleichbedeutend, egal welcher 
Natur dieses entspricht. Somit entstehen viele 
Arten von Relationen, welche neue kollektive As-
soziationen und somit neue Verknüpfungen her-
vorrufen. Diese halten das Netzwerk zusammen. 
Die Aktanten werden je nach Kontext und Nut-
zen zusammengesetzt und interpretiert. Durch 
die Häufung der Verknüpfungen wird sozusa-
gen das Knotensystem des Netzes stabilisiert.
Grund dafür ist ein natürlicher Prozess progressi-
ven Anpassens und die Möglichkeit, das System 

konstant zu hinterfragen und einzelne Akteure 
aus dem Netzwerk auszuwechseln. Das hete-
rogene Netzwerk beschreibt eine Meta-Orga-
nisation, eine Gruppierung von menschlichen 
und nicht-menschlichen Akteuren. Der Akteur ist 
(Ver-)Mittler, charakterisiert also die Verbindun-
gen im Netzwerk. 

Das aus der Wissenschaftssoziologie stam-
mende Konzept der Akteur-Netzwerk-Theorie 
fasst also disparate Handlungs- und Sinnzu-
sammenhänge kategorial verschiedener Dinge, 
Praktiken und Beteiligten als gleichberechtig-
te semantische Verknüpfungen innerhalb eines 
Netzwerks von Aktanten zusammen. So kann 
man die unterschiedlichen «Player» eines Sinn-
zusammenhangs in ihrem Zusammenspiel be-
schreiben, ohne auf vorgefertigte Kategorien und 
vorgängige Wertungen zurückgreifen zu müssen: 

«Wenn wir sagen, dass etwas ‹sozial ist› oder 
‹eine soziale Dimension hat›, mobilisieren wir 
eine Reihe von Merkmalen, die sozusagen im 
Gleichschritt marschieren, auch wenn dieses 
Ensemble aus radikal unterschiedlichen Typen 
von Entitäten zusammengesetzt ist.» (ebd., 76) 

5.7 Akteur-Netzwerk-Theorie als Methode 
für die Projektentwicklung
Die ANT ist im Grunde keine anwendungsbezo-
gene Theorie, sondern sie beschreibt etwas –  
nämlich, dass auch Objekte als eigenständige 
Akteure mit Personen interagieren. Die Akteur-
Netzwerk-Theorie ist aber für das angestrebte 
Hotelarchiv, mit dem äusserst heterogenen Ma-
terial und den vielschichtigen Beziehungsge-
flechten, eine gute theoretische Grundlage (vgl. 
Latour 1997, 2006), um den hochgradig dispara-
ten Sammlungsbestand zu beschreiben und neu 
zusammenzusetzen. 

Die Visualisierungswerkzeuge des Forschungs-
projekts nutzten dieses theoretische Setting für 
die Beschreibung der Archivalien. Die «Player», 
also die menschlichen und nicht-menschlichen 
Akteure, wurden auf einer homogenen Ebene 
erfasst und zusammengebracht. Jede Informa-
tion wurde mit der gleichen Relevanz behandelt 
und hat so die Möglichkeit, mit allen anderen 
«Playern» zu interagieren. 
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Prototyp I: Findbuch «Baukasten Archiv»

Das Kriterienraster zur Beschreibung von differentem Archiv- 
gut entstand aus den folgenden Informationsquellen: 

1. Aus der Nutzeranalyse (acht Testpersonen), wodurch das 
Raster mit formaltypologischen Attributen ergänzt wurde.

2. Durch Gespräche mit dem Projektpartner (Feldforschung, 
Beobachtungen, Interviews und Beschreibung von Nutzer-
szenarien sowie Suchanfragen der Kunden).

Bildbeschreibung durch acht Archivnutzende

Nutzerinnen und Nutzer des Hotelarchivs mit unterschiedlichen Suchanfragen

Prototyp II: Digitale Datenbank
«Archive Circle»

Methodisches Vorgehen bei der Entwicklung des Kriterienrasters für die Archiv-Profile mittels Nutzerszenarien
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Die ANT hat den Umgang des Forschungsteams 
mit dem Material beeinflusst und den Denkpro-
zess bezüglich des Verknüpfens und Assoziie-
rens der heterogenen Bestandteile in seiner An-
fangsphase vorangetrieben. Die ANT hat sich, als 
eine Theorie der Gesellschaftswissenschaften, 
für die Beschreibung des Zusammenspiels von 
qualitativen Informationen jedoch als kaum direkt 
anwendbar erwiesen. 

Auch Latour selbst weist darauf hin: «Die ANT 
sagt nichts über die Gestalt dessen, was mit ihr 
beschrieben wird» (Latour 2007, 246). Die Inter-
pretationen dieser alternativen Sozialtheorie, wie 
Latour auch beschreibt, ist «lediglich» eine Sicht-
weise. Die ANT hat sich nicht, wie vom Projekt-
team anfänglich erhofft, als Handlungstheorie 
und noch weniger als Werkzeug oder Methode 
für die explorative Entwicklung neuer Visualisie-
rungsformen oder zur Strukturierung sowie Kon-
textualisierung dieses Netzwerks von hetero- 
genem Material nutzen lassen. «Wir sollten wirk-
lich ‹Werknetz› sagen anstatt ‹Netzwerk›. Es ist 
das Werk, die Arbeit und die Bewegung, der 
Fluss und die Veränderung, die betont werden 
sollten» (ebd., 257).

Und doch hat die ANT die Gestaltung im vorlie-
genden Projekt nachhaltig beeinflusst, vergleicht 
man beispielsweise die sehr rudimentären Nota-
tionssysteme des Findbuchs «Baukasten Archiv» 
mit folgendem Zitat: «Die Schwäche des Begriffs 
‹Netzwerk› rührt teilweise von der Verbreitung 
der eher schlichten visuellen Darstellung her. 
Anfangs bot die grafische Darstellung von Netz-
werken ein rohes, doch gestreutes Äquivalent 
für diese Assoziationen – gesehen als sternför-
mige Verzweigungen, deren Linien zu anderen 
Punkten führen, die wiederum aus nichts als 
aus neuen Verbindungen besteht. Eine solche 
Darstellungsweise hatte den Vorteil, Spezifität 
nicht durch irgendeinen substantiellen Inhalt zu 
definieren, sondern durch eine Liste von Asso-
ziationen: Je verknüpfter ein Punkt, desto indi-
vidualisierter war er. Andererseits hatten diese 
grafischen Diagramme den Nachteil, dass sie 
keine Bewegungen einfingen und optisch dürftig 
waren. Doch selbst diese Grenzen haben ihren 
Vorteil, denn gerade die Armut der graphischen 
Darstellung gibt dem Untersucher die Möglich-
keit, seine Infrasprache nicht mit den facetten-

reichen Objekten zu verwechseln, die abgebildet  
werden. Die Karte ist nicht das Territorium.  
Zumindest besteht nicht die Gefahr zu glauben, 
die Welt selbst bestünde aus Punkten und Lini-
en...» (ebd., 230f.).

Wesentliche Impulse zum Thema Akteur-Netzwerk-
Theorie konnte das Projekt aus der Diskussion mit Dimitri 
Jeannottat, Claudia Mareis und Reinhard Wendler erhalten.
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140 Archivalien mit Modellcharakter
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Katalog mit Zeitungsartikeln

Glaskaraffe

Fotografie Tennishalle mit nachträglich aufgeklebtem Logo

Palace Hotel Kutsche

Ansichtskarte St. Moritz

Fotografie Schlafzimmer mit Einzelbett

Beispiele aus dem Bestand der Badrutt’s Palace Sammlung © Badrutt’s Palace
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Architekturplan

Zeitungsartikel

Porzellanhase

Gruppenfoto Tennisturnier

Hotelstuhl

Fitness-Hantel

Tennis-Club Aufnähbadge
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6. Explorative Entwicklung visueller Darstellungsformen
Fabienne Kilchör

Das semantische Netzwerk wurde in der Arbeitsphase 2 durch zwei parallel laufende gestal-
terische Ansätze explorativ erarbeitet und mit unterschiedlichen Praktiken der Knowledge 
Visualization erschlossen. 

Anhand des aufbereiteten Datenmaterials aus 
Arbeitsphase 1 wurde der ausgewählte Bestand 
unabhängig durch zwei Gestalterinnen visua-
lisiert. Dieses Vorgehen ermöglichte den Ver-
gleich hinsichtlich des methodischen Vorgehens 
und dokumentierte zugleich zwei autonome ge-
stalterische Sichtweisen (vgl. Schön 1983). 

Intuitive Methoden lösten in einer späteren Etap-
pe diskursive Gestaltungsmethoden ab. Dieser  
iterative Arbeitsprozess hing stark mit der horizon-
talen, respektive vertikalen Gestaltungsfindung 
zusammen. Ein Workshop mit einer externen Ge-
stalterin und einem externen Gestalter im Bereich 
der Netzwerkvisualisierung sowie regelmässige 
Zwischenpräsentationen im Team unterstütz-
ten den Austausch und förderten den Visualisie-
rungsprozess. 

Unterschiedliche externe Expertinnen und Ex-
perten (Kunsthistorikerin, Bildwissenschaftler, Ar-
chivarin) sowie Archivnutzende wurden fortwäh-
rend in die Entwicklungsphase der Prototypen 
miteingebunden. Der Gestaltungsprozess wurde 
in Labortagebüchern dokumentiert. Dieser Rap-
port war deshalb wichtig, weil zu einem späteren 
Zeitpunkt die Entscheidungsfindung nachvollzo-
gen werden konnte.

Zusammenfassend wurden mit dem Projekt-
partner folgende vier Anforderungskriterien für 
die visuelle Darstellungsform einer Sammlungs-
dokumentation definiert: 
–	 Übersichtlichkeit der gesamten Dokumentation
–	 Vergleichbarkeit der heterogenen Archivalien
–	 Visueller Zugang zum Bestand
–	 Sichtbarmachung von Zusammenhängen 

anhand semantischer Netzwerke
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Publikationen zu Informationssdesign, Datenvisualisierung, Semologie und Kartographie: Inputs zur Systembildung und Gestaltung der Prototypen



41 Zwischensaison – Knowledge Visualization von disparaten Sammlungsbeständen

Bionik-Kreativmethode: Direkte Analogien von Netzwerken durch Vorbilder beispielsweise aus der Natur (Spinnennetz, Radix, Rhizom)

Workshop und Peer-Review als Arbeitsmethoden zur Gestaltungsfindung mit zwei externen Designern: Manon Mello und Lukas Zimmer



42 Zwischensaison – Knowledge Visualization von disparaten Sammlungsbeständen 

Ausgangslage: Prototypisches Datenmaterial

assoziieren 
gruppieren
verknüpfen
vernetzen

abstrahieren
codieren

transkribieren
übersetzen

klassieren
ordnen

sortieren
strukturieren

auslagern 
extrahieren 

teilen
zerlegen

kontextualisieren
überlagern

überschneiden
zusammenhängen

fokussieren
konzentrieren

reduzieren
zoomen

gegenüberstellen
indexieren 

überblicken
vergleichen

angewandte
Visualisierungs-

methoden

getestete
Informations-

systeme

Visualisierungsmethoden und Informationssysteme: «Decision-making flowchart» 
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Prototyp I: Findbuch «Baukasten Archiv»
Visualisierung ausgehend vom einzelnen Archivale

Prototyp II: Digitale Datenbank «Archive Circle» 
Visualisierung ausgehend vom Gesamtmaterial

Blasen-Sternring

Semantisches Netz

Themenkarte

Netzdiagramm

Polarraster

Geografische Karte

Kognitive Karte

Drehscheibe

Matrix

Histogramm

Foto-Mindmap

Thesaurus

Punktediagramm

Notationen

Radar

Tonwertkurve

Zeitschiene

Mengendiagramm

Virtuelle Raumbegehung

Karteikarten

Weiterentwicklung 
zweier Modelle
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Notationssysteme (Archivalien-Profil)
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Sternförmige Polarsegmente (Archivalien-Profil)

Polarebenen (Archivalien-Profil)

Farbwert-Codierung Notationssystem (Archivalien-Profil)

Radar (Archivalien-Profil)
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Semantisches Netz

Histogramm und Punktediagramm Kognitive Karte

Geografische Karte
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Karteikarten
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7. Prototypen

Im Folgenden werden zwei prototypische Visualisierungswerkzeuge als alternative  
Zugänge zu komplexen Archivierungssystemen beschrieben. Die Erforschung der Daten-
visualisierungsmethoden mündete zum einen in ein Findbuch, welches als «Baukasten 
Archiv» unterschiedliche analoge sowie digitale Werkzeuge zur Verfügung stellt, und zum 
anderen in eine digitale Datenbank mit visuellem Ordnungssystem. Die beiden Darstel-
lungformen zeigen auf, dass Handlungszusammenhänge oft nur im Neben- und Miteinan-
der funktionieren.
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7.1 Prototyp I: Findbuch «Baukasten-Archiv»
Fabienne Kilchör

Das Visualisierungsinstrument «Baukasten-Archiv», als ergänzendes Findbuch zur Er-
schliessung und Visualisierung von Archivalien, ist eine Kombination aus analogem und 
digitalem System. Das Findbuch besteht aus vier Teilen: 1. ein Katalog als detailliertes 
Nachschlagewerk, 2. ein Index zur Übersichtsgewinnung und Dokumentensuche, 3. eine 
digitale Datenbank zur individuellen Recherche der repertorisierten Archivalien sowie  
4. ein Faltplakat zu Kommunikationszwecken. 

7.1.1 Findbuch
Im Zentrum des «Baukasten-Archivs» steht die 
Kontextvisualisierung und Vermittlung von histori-
schem Kulturgut mittels semantischer (Wissens-)
Netze (vgl. Favre-Bulle 2001). Das heterogene Ma-
terial des Hotelarchivs Schweiz, gekennzeichnet 
durch unterschiedliche Quellen- und Dokumen-
tentypen, wird durch die visuelle Darstellung 
transformiert und so vergleichbar gemacht. Die 
vorgeschlagene Methode der Knowledge Visu-
alization ermöglicht sprachunabhängig, die an-
sonsten nicht ersichtlichen Informationsbezüge 
zu veranschaulichen und somit neues Wissen 
zu generieren. Die alternative Darstellungsform 
mittels grafischer Semiologie (Bertin 1967, 56ff.) 
lässt im Informationsraum neue Relationen, Kon-

vergenzen, Strukturen, Schnittmengen und Zu-
sammenhänge erkennen.

Die übersichtliche, strukturierte Darstellung des 
gesamten Datenbestands und die Möglichkeit 
des Datenvergleichs einzelner Archivale-Attribute 
ermöglichen neue Assoziationen und Bezüge. 
Das Findbuch ist eine alternative Visualisierungs-
form zu gängigen textbasierten Datenbankstruk-
turen in unterschiedlichen Kontexten (Augias-
Data, MuseumPlus etc).

7.1.2 Notationssystem
Erster Schritt bei der Aufbereitung des Archiv-
materials ist die Entwicklung eines Notations-
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systems [vgl. S. 54]: Mittels geometrischer 
Formen wird das heterogene Material systema-
tisch codiert. Das Schematisieren und somit 
Abstrahieren der Metadaten ist eine gestalteri-
sche Massnahme, um die Archivalien zu einem 
späteren Zeitpunkt vernetzt visualisieren zu 
können (Cancik-Kirschbaum/Mahr 2005, 97f.). 
Erst durch die Einführung dieser Einheitssprache 
wird ein direkter Datenvergleich der – in hohem 
Masse differenten – Archivalien möglich. Weiter 
erlaubt diese Form der Metadaten-Visualisierung 
das Zusammenführen einzelner Aspekte. So 
müssen, um zu korrelieren, nicht ganze Objekte 
identisch sein, sondern nur einzelne Attribute der 
Archivalien (Latour 2007, 28).

Zwei Arten von Attributen werden definiert: 
1. Die neun themenbezogenen Kriterien (Land-
schaft, People/PR/Events, Direktion, Finan-
zen, Werbung, Haushaltsführung, Architektur/ 
Infrastruktur, Sport und Sonstiges) werden vom 
Klassifikationssystem des Hotelarchivs Schweiz 
übernommen. Die Kriterien entsprechen dem 
signifikanten Archiv. So werden beispielsweise 
Informationen über Touristen, Gäste oder Fach-
personal (People/PR/Events), welche zweifellos 
für einen Hotelbetrieb von grosser Bedeutung 
sind, als eigene Kategorien gekennzeichnet.

2. Hinzu kommen formaltypologische Kriteri-
en (Dimensionalität: 2D, 3D, Materialität: Papier, 
Holz, Glas, Metall, Stein, Stoff, Plastik, Grösse, 
Plastizität: weich, hart, Personen: Frau, Mann, 
Text, Erscheinungsbild: Corporate Identity und 
Format: horizontal, vertikal), welche sich aus der 
vorangehenden Bildanalyse ableiten lassen. Da 
das Hotelarchiv nicht nur Schriftstücke, Karten, 
Fotografien, Pläne etc., sondern auch Mobiliar 
und dreidimensionale Gegenstände erschliesst, 
wird beispielsweise das Kriterium der Dimen-
sionalität zu einem Merkmal der Sammlung. Ein 
weiteres signifikantes Beispiel ist das Attribut 
«Personen». Sind Frauen oder Männer auf ei-
nem Foto zu sehen, werden diese im Profil des 
Archivales mit einem roten oder blauen Punkt 
dargestellt. Die Übersetzung ist unmittelbar und 
Gäste oder Personal können anhand dieser 
Knowledge Visualization-Methode umgehend 
differenziert werden. Ein weiteres charakteristi-
sches formaltypologisches Merkmal bezieht sich 
auf das Erscheinungsbild des Hotels. Hinweise 

zu Corporate Identity (beispielsweise über die 
Entwicklung des Logos auf Werbe- und Kom-
munikationsträgern) können Aufschlüsse über 
die Geschichte des Betriebs liefern. Dieses er-
weiterbare Kriterienraster ermöglicht den Nut-
zenden nicht nur über Schlagworte, sondern 
auch über eine Vielzahl von Themen und formalen 
Kriterien Zugang zum Archiv zu finden. Jedes 
Archivale durchläuft, wie bei einem Filtersystem, 
das Kriterienraster [siehe S. 54] und kann so, je 
nach Informationsgehalt des Dokuments, mit bis 
zu 17 Attributen codiert werden. Die in ihre At-
tribute zerlegten Archivalien erhalten so ihr spe-
zifisches Profil (Bauer/Ernst 2010, 93ff.). Die ge-
stalterische Massnahme, welche sich aus dem 
Notationssystem durch Reduktion und Verein-
heitlichung der Informationen ergibt, ermöglicht 
zusätzlich eine übersichtliche Darstellung der 
den Archivalien zugrundeliegenden Metadaten 
und erlaubt ein vergleichbares Gesamtbild des 
Archivguts (Tufte 2009, 91).

7.1.3 Findbuch «Baukasten-Archiv»
Das Findbuch bietet anhand von vier Instrumen-
ten unterschiedliche Herangehensweisen an 
das Archivmaterial und bietet Archivnutzenden 
je nach Intention alternative Such- und Analyse-
werkzeuge.

Katalog
Der Katalog in Form eines Handbuchs zeigt auf 
jeder Doppelseite Detailinformationen zu den er-
schlossenen Archivalien. Auf der linken Buchseite 
werden Informationen zu Verzeichnisstufe, Be-
standsgeschichte und Provenienz beschrieben 
sowie das Archivverzeichnis des Projektpartners 
wiedergegeben. Die rechte Buchseite ist aus-
schliesslich für das Abbild (Weitwinkelfotografie 
oder Scan) der Archivalien reserviert. Die vom Ar-
chivteam als wichtig empfundenen Details werden 
zusätzlich abgebildet. Die Archivalien sind chrono-
logisch geordnet. 

Im Buch werden alle Archivalien mit eigener Re-
ferenznummer ausgewiesen. Diese Signatur ist 
identisch mit den drei weiteren Instrumenten  
(Index, Datenbank, Plakat) und stützt das Identi-
fizieren und Auffinden der Informationen.
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Das Kompendium bietet einen visuellen sowie 
textbasierten Zugang zum gesamten Archiv-
gut und ermöglicht eine unscharfe Suche, ein 
exploratives Erkunden und Durchstöbern des 
Informationsraums. 

Die Aufbereitung des Hotelarchivs im Medium 
«Buch» erlaubt einem breiten Publikum den Zu-
gang zum Fundus und spricht nicht nur Archivnut-
zende, sondern beispielsweise auch interessierte 
Hotelgäste an. Die Buchform unterstützt zudem 
ortsungebunden individuelle Lesegewohnheiten 
(eintauchen, schmöckern, analysieren, suchen).

Das Entstehungsdatum der Archivalien wird als 
Signatur auf der linken Seite randabfallend ge-
druckt. So kann die zeitliche Verortung sowohl 
beim Durchblättern, als auch beim geschlosse-
nen Buch als Registerüberblick erfasst werden. 

Der Buchblock kann auch als Suchfunktion  
genutzt werden. Im selben Prinzip werden die 
themenbezogenen Kriterien (Buchblock oben) 

und die formaltypologischen Kriterien (Buch-
block unten) randabfallend gedruckt. 

Dieses System eröffnet den Nutzenden die Mög-
lichkeit, das Hotelarchiv als Gesamtkollektion zu 
erfassen und die Suche über ganz unterschied-
liche Parameter zu starten. Das Gesamtbild des 
Buchblocks (Verteilung, Menge, Dichte) wirkt wie 
eine DNS der Hotelsammlung. 

Index
Um in einem Kompendium zielgerichet und 
schnell Informationen zu finden, wird ein Index 
benötigt. Dieser ist in mehrere Register aufgeteilt 
und beginnt mit einem klassisch alphabetisch ge-
ordneten Inhaltsverzeichnis, das die Suche nach 
Schlagworten ermöglicht. Der darauffolgende 
Index verzeichnet, chronologisch geordnet in ei-
nem festen Grundraster, alle Archivalien in Form 
von Vorschaubildern. Dieses Grundraster ist für 
jede darauffolgende Karte identisch und folgt ei-
ner zeitlichen Abfolge. Die Positionierung der Ar-
chivalien im Raster ist somit kongruent.

Ab dem dritten Index werden alle neun themen-
bezogenen und die acht formaltypologischen 
Kriterien einzeln visualisiert. Die zuvor beschrie-
benen Archivalien werden somit in ihre Einzel- 
attribute zerlegt und im Inhaltsverzeichnis  
separat aufgelistet. So sind in einem Raster  
beispielsweise nur alle Archivalien ersichtlich, 
welche aus Papier bestehen. 

Auf der gerasterten Karte bilden sich Muster  
unterschiedlicher Typologien ab. Der Index er- 
möglicht eine Vielzahl unterschiedlicher Such-
einstiege [siehe S. 62ff].

DNS der Archivsammlung des Hotels Badrutt’s Palace

Index 2: Vorschaubilder

Nachschlagekatalog mit je einer doppelseitigen Beschrei-
bung des Archivales in Text und Bild
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Datenbank und Druckausgabe
Die Gliederung der Datenbank ist identisch mit 
dem Index; sie baut auf einem chronologischen 
Raster auf. Jedes Attribut ist auch hier auf einer 
individuellen Ebene visualisiert, so dass nicht die 
Archivalien selbst korrelieren müssen, sondern 
nur deren einzelne Metadaten. Die elektronische 
Version bietet zudem die Möglichkeit, mehrere 
Ebenen und somit mehrere Attribute gleichzeitig 
und überlagert zu visualisieren und so nach 
möglichen Kongruenzen zu suchen. Aus dem 
Gesichtspunkt der Lesbarkeit werden die Attri-
bute deshalb mit einfachen geometrischen For-
men dargestellt.

Durch mehrschichtige Darstellungen können Kor-
relationen, Schnittmengen, Zusammenhänge, Ver- 
knüpfungen oder auch Informationslücken visua-
lisiert werden. Diese Datenanalyse unterstützt die 
Auswertung und Untersuchung der Archivalien 
[siehe S. 66f.].

Das Visualisierungsinstrument begünstigt durch 
die elektronische Datenverwaltung die individuelle 
Suche, sowie eine individuelle Ordnungsstruktur 
und fördert den forschungsorientierten, zielge-
richteten Zugang zur Sammlung. Zwar sind die 
Archivalien standardmässig auf dem Grundras-
ter «Zeit» ausgerichtet, diese Ordnung kann die 
Benutzerin und der Benutzer jedoch ändern. So 
muss die Reihenfolge der Archivalien nicht mehr, 
wie noch zuvor im Index, fix chronologisch auf-
gelistet sein, sondern kann beliebig angeordnet 
werden, beispielsweise nach Farbe oder Grösse 
[siehe S. 68]. 

Der Printmodus ermöglicht das Ausdrucken der 
nutzerspezifischen Recherche und somit eine 
analoge Vergleichbarkeit der Daten.

Faltplakat 
Das Faltplakat in A2-Format zeigt, wie auch im 
zweiten Register des Index, alle Archivalien als 
kleine Vorschaubilder. Jedes Thumbnail ist eben-
falls mit der Referenznummer versehen. Das 
Poster liegt dem Datenband bei und hat vor allem 
einen vermittelnden Charakter. Es soll als Kom-
munikationsmittel dienen, kann auf postalem 
Weg verschickt werden und vermittelt einen gu-
ten Überblick über die heterogene Sammlung 
des Badrutt’s Palace.

Eingabefeld und Vorschau der digitalen Datenbank

Faltplakat

Zwei Datenbankauszüge: Ausgedruckte Suchergebnisse zu 
Analysezwecken
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Buchblock mit Zeitachse Randabfallende Kriterien der formal-
typologischen Bildcharakterisierung

Schuber: «Baukasten Archiv» mit Katalog, 
Index, Plakat sowie einer DVD für den 
elektronischen Zugang

Katalog-Doppelseite: Erschliessung der Archivalien mittels Metadaten in Form von Text, Kodierungen und Abbildern
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Index als Nachschlagewerk mit 21 themenbezogenen und formaltypologischen Registern

Index zur Oberflächentextur Index zu Grösse und Plastizität der Archivalien

Loses Transparent mit Thumbnails als Suchhilfe
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Index zu Architektur/Infrastruktur

Index zum Grundfarbton Index zu Objektgrösse und Plastizität. Doppelseitiges Register 
zum Vergleich von harten und weichen Archivalien
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Nr.12

Nr.32

Nr.52

Nr.72

Nr.92

Nr.5

Nr.25

Nr.45

Nr.65

Nr.85

Nr.115

Nr.125

Nr.135

Nr.15

Nr.35

Nr.55

Nr.75

Nr.95

Nr.8

Nr.28

Nr.48

Nr.68

Nr.88

Nr.118

Nr.128

Nr.138

Nr.18

Nr.38

Nr.58

Nr.78

Nr.98

Nr.3

Nr.23

Nr.43

Nr.63

Nr.83

Nr.113

Nr.123

Nr.133

Nr.13

Nr.33

Nr.53

Nr.73

Nr.93

Nr.6

Nr.26

Nr.46

Nr.66

Nr.86

Nr.116

Nr.126

Nr.136

Nr.16

Nr.36

Nr.56

Nr.76

Nr.96

Nr.9

Nr.29

Nr.49

Nr.69

Nr.89

Nr.119

Nr.129

Nr.139

Nr.19

Nr.39

Nr.59

Nr.79

Nr.99

Nr.101 Nr.104 Nr.107

Nr.100

Nr.102 Nr.105 Nr.108Nr.103 Nr.106 Nr.109

Nr.1

Nr.21

Nr.41

Nr.61

Nr.81

Nr.111

Nr.121

Nr.131

Nr.11

Nr.31

Nr.51

Nr.71

Nr.91

Nr.4

Nr.24

Nr.44

Nr.64

Nr.84

Nr.114

Nr.124

Nr.134

Nr.14

Nr.34

Nr.54

Nr.74

Nr.94

Nr.7

Nr.27

Nr.47

Nr.67

Nr.87

Nr.117

Nr.127

Nr.137

Nr.17

Nr.37

Nr.57

Nr.77

Nr.97

Nr.10

Nr.30

Nr.50

Nr.70

Nr.90

Nr.110

Nr.120

Nr.130

Nr.140

Nr.20

Nr.40

Nr.60

Nr.80

Nr.2

Nr.22

Nr.42

Nr.62

Nr.82

Nr.112

Nr.122

Nr.132

Nr.12

Nr.32

Nr.52

Nr.72

Nr.92

Nr.5

Nr.25

Nr.45

Nr.65

Nr.85

Nr.115

Nr.125

Nr.135

Nr.15

Nr.35

Nr.55

Nr.75

Nr.95

Nr.8

Nr.28

Nr.48

Nr.68

Nr.88

Nr.118

Nr.128

Nr.138

Nr.18

Nr.38

Nr.58

Nr.78

Nr.98

Nr.3

Nr.23

Nr.43

Nr.63

Nr.83

Nr.113

Nr.123

Nr.133

Nr.13

Nr.33

Nr.53

Nr.73

Nr.93

Nr.6

Nr.26

Nr.46

Nr.66

Nr.86

Nr.116

Nr.126

Nr.136

Nr.16

Nr.36

Nr.56

Nr.76

Nr.96

Nr.9

Nr.29

Nr.49

Nr.69

Nr.89

Nr.119

Nr.129

Nr.139

Nr.19

Nr.39

Nr.59

Nr.79

Nr.99

Nr.101 Nr.104 Nr.107

Nr.100

Nr.102 Nr.105 Nr.108Nr.103 Nr.106 Nr.109

Nr.1

Nr.21

Nr.41

Nr.61

Nr.81

Nr.111

Nr.121

Nr.131

Nr.11

Nr.31

Nr.51

Nr.71

Nr.91

Nr.4

Nr.24

Nr.44

Nr.64

Nr.84

Nr.114

Nr.124

Nr.134

Nr.14

Nr.34

Nr.54

Nr.74

Nr.94

Nr.7

Nr.27

Nr.47

Nr.67

Nr.87

Nr.117

Nr.127

Nr.137

Nr.17

Nr.37

Nr.57

Nr.77

Nr.97

Nr.10

Nr.30

Nr.50

Nr.70

Nr.90

Nr.110

Nr.120

Nr.130

Nr.140

Nr.20

Nr.40

Nr.60

Nr.80

Nr.2

Nr.22

Nr.42

Nr.62

Nr.82

Nr.112

Nr.122

Nr.132

Nr.12

Nr.32

Nr.52

Nr.72

Nr.92

Nr.5

Nr.25

Nr.45

Nr.65

Nr.85

Nr.115

Nr.125

Nr.135

Nr.15

Nr.35

Nr.55

Nr.75

Nr.95

Nr.8

Nr.28

Nr.48

Nr.68

Nr.88

Nr.118

Nr.128

Nr.138

Nr.18

Nr.38

Nr.58

Nr.78

Nr.98

Nr.3

Nr.23

Nr.43

Nr.63

Nr.83

Nr.113

Nr.123

Nr.133

Nr.13

Nr.33

Nr.53

Nr.73

Nr.93

Nr.6

Nr.26

Nr.46

Nr.66

Nr.86

Nr.116

Nr.126

Nr.136

Nr.16

Nr.36

Nr.56

Nr.76

Nr.96

Nr.9

Nr.29

Nr.49

Nr.69

Nr.89

Nr.119

Nr.129

Nr.139

Nr.19

Nr.39

Nr.59

Nr.79

Nr.99

Nr.101 Nr.104 Nr.107

Nr.100

Nr.102 Nr.105 Nr.108Nr.103 Nr.106 Nr.109

Ausrichtung

Grösse und Plastizität

Horizontal ausgelegte Archivalien

Harte Archivalien

Nr.1

Nr.21

Nr.41

Nr.61

Nr.81

Nr.111

Nr.121

Nr.131

Nr.11

Nr.31

Nr.51

Nr.71

Nr.91

Nr.4

Nr.24

Nr.44

Nr.64

Nr.84

Nr.114

Nr.124

Nr.134

Nr.14

Nr.34

Nr.54

Nr.74

Nr.94

Nr.7

Nr.27

Nr.47

Nr.67

Nr.87

Nr.117

Nr.127

Nr.137

Nr.17

Nr.37

Nr.57

Nr.77

Nr.97

Nr.10

Nr.30

Nr.50

Nr.70

Nr.90

Nr.110

Nr.120

Nr.130

Nr.140

Nr.20

Nr.40

Nr.60

Nr.80

Nr.2

Nr.22

Nr.42

Nr.62

Nr.82

Nr.112

Nr.122

Nr.132

Nr.12

Nr.32

Nr.52

Nr.72

Nr.92

Nr.5

Nr.25

Nr.45

Nr.65

Nr.85

Nr.115

Nr.125

Nr.135

Nr.15

Nr.35

Nr.55

Nr.75

Nr.95

Nr.8

Nr.28

Nr.48

Nr.68

Nr.88

Nr.118

Nr.128

Nr.138

Nr.18

Nr.38

Nr.58

Nr.78

Nr.98

Nr.3

Nr.23

Nr.43

Nr.63

Nr.83

Nr.113

Nr.123

Nr.133

Nr.13

Nr.33

Nr.53

Nr.73

Nr.93

Nr.6

Nr.26

Nr.46

Nr.66

Nr.86

Nr.116

Nr.126

Nr.136

Nr.16

Nr.36

Nr.56

Nr.76

Nr.96

Nr.9

Nr.29

Nr.49

Nr.69

Nr.89

Nr.119

Nr.129

Nr.139

Nr.19

Nr.39

Nr.59

Nr.79

Nr.99

Nr.101 Nr.104 Nr.107

Nr.100

Nr.102 Nr.105 Nr.108Nr.103 Nr.106 Nr.109

Nr.1

Nr.21

Nr.41

Nr.61

Nr.81

Nr.111

Nr.121

Nr.131

Nr.11

Nr.31

Nr.51

Nr.71

Nr.91

Nr.4

Nr.24

Nr.44

Nr.64

Nr.84

Nr.114

Nr.124

Nr.134

Nr.14

Nr.34

Nr.54

Nr.74

Nr.94

Nr.7

Nr.27

Nr.47

Nr.67

Nr.87

Nr.117

Nr.127

Nr.137

Nr.17

Nr.37

Nr.57

Nr.77

Nr.97

Nr.10

Nr.30

Nr.50

Nr.70

Nr.90

Nr.110

Nr.120

Nr.130

Nr.140

Nr.20

Nr.40

Nr.60

Nr.80

Nr.2

Nr.22

Nr.42

Nr.62

Nr.82

Nr.112

Nr.122

Nr.132

Nr.12

Nr.32

Nr.52

Nr.72

Nr.92

Nr.5

Nr.25

Nr.45

Nr.65

Nr.85

Nr.115

Nr.125

Nr.135

Nr.15

Nr.35

Nr.55

Nr.75

Nr.95

Nr.8

Nr.28

Nr.48

Nr.68

Nr.88

Nr.118

Nr.128

Nr.138

Nr.18

Nr.38

Nr.58

Nr.78

Nr.98

Nr.3

Nr.23

Nr.43

Nr.63

Nr.83

Nr.113

Nr.123

Nr.133

Nr.13

Nr.33

Nr.53

Nr.73

Nr.93

Nr.6

Nr.26

Nr.46

Nr.66

Nr.86

Nr.116

Nr.126

Nr.136

Nr.16

Nr.36

Nr.56

Nr.76

Nr.96

Nr.9

Nr.29

Nr.49

Nr.69

Nr.89

Nr.119

Nr.129

Nr.139

Nr.19

Nr.39

Nr.59

Nr.79

Nr.99

Nr.101 Nr.104 Nr.107

Nr.100

Nr.102 Nr.105 Nr.108Nr.103 Nr.106 Nr.109

Nr.1

Nr.21

Nr.41

Nr.61

Nr.81

Nr.111

Nr.121

Nr.131

Nr.11

Nr.31

Nr.51

Nr.71

Nr.91

Nr.4

Nr.24

Nr.44

Nr.64

Nr.84

Nr.114

Nr.124

Nr.134

Nr.14

Nr.34

Nr.54

Nr.74

Nr.94

Nr.7

Nr.27

Nr.47

Nr.67

Nr.87

Nr.117

Nr.127

Nr.137

Nr.17

Nr.37

Nr.57

Nr.77

Nr.97

Nr.10

Nr.30

Nr.50

Nr.70

Nr.90

Nr.110

Nr.120

Nr.130

Nr.140

Nr.20

Nr.40

Nr.60

Nr.80

Nr.2

Nr.22

Nr.42

Nr.62

Nr.82

Nr.112

Nr.122

Nr.132

Nr.12

Nr.32

Nr.52

Nr.72

Nr.92

Nr.5

Nr.25

Nr.45

Nr.65

Nr.85

Nr.115

Nr.125

Nr.135

Nr.15

Nr.35

Nr.55

Nr.75

Nr.95

Nr.8

Nr.28

Nr.48

Nr.68

Nr.88

Nr.118

Nr.128

Nr.138

Nr.18

Nr.38

Nr.58

Nr.78

Nr.98

Nr.3

Nr.23

Nr.43

Nr.63

Nr.83

Nr.113

Nr.123

Nr.133

Nr.13

Nr.33

Nr.53

Nr.73

Nr.93

Nr.6

Nr.26

Nr.46

Nr.66

Nr.86

Nr.116

Nr.126

Nr.136

Nr.16

Nr.36

Nr.56

Nr.76

Nr.96

Nr.9

Nr.29

Nr.49

Nr.69

Nr.89

Nr.119

Nr.129

Nr.139

Nr.19

Nr.39

Nr.59

Nr.79

Nr.99

Nr.101 Nr.104 Nr.107

Nr.100

Nr.102 Nr.105 Nr.108Nr.103 Nr.106 Nr.109

Dimensionalität 2D-Archivalien 3D-Archivalien

Vertikal ausgelegte Archivalien

Weiche Archivalien

Nr.1

Nr.21

Nr.41

Nr.61

Nr.81

Nr.111

Nr.121

Nr.131

Nr.11

Nr.31

Nr.51

Nr.71

Nr.91

Nr.4

Nr.24

Nr.44

Nr.64

Nr.84

Nr.114

Nr.124

Nr.134

Nr.14

Nr.34

Nr.54

Nr.74

Nr.94

Nr.7

Nr.27

Nr.47

Nr.67

Nr.87

Nr.117

Nr.127

Nr.137

Nr.17

Nr.37

Nr.57

Nr.77

Nr.97

Nr.10

Nr.30

Nr.50

Nr.70

Nr.90

Nr.110

Nr.120

Nr.130

Nr.140

Nr.20

Nr.40

Nr.60

Nr.80

Nr.2

Nr.22

Nr.42

Nr.62

Nr.82

Nr.112

Nr.122

Nr.132

Nr.12

Nr.32

Nr.52

Nr.72

Nr.92

Nr.5

Nr.25

Nr.45

Nr.65

Nr.85

Nr.115

Nr.125

Nr.135

Nr.15

Nr.35

Nr.55

Nr.75

Nr.95

Nr.8

Nr.28

Nr.48

Nr.68

Nr.88

Nr.118

Nr.128

Nr.138

Nr.18

Nr.38

Nr.58

Nr.78

Nr.98

Nr.3

Nr.23

Nr.43

Nr.63

Nr.83

Nr.113

Nr.123

Nr.133

Nr.13

Nr.33

Nr.53

Nr.73

Nr.93

Nr.6

Nr.26

Nr.46

Nr.66

Nr.86

Nr.116

Nr.126

Nr.136

Nr.16

Nr.36

Nr.56

Nr.76

Nr.96

Nr.9

Nr.29

Nr.49

Nr.69

Nr.89

Nr.119

Nr.129

Nr.139

Nr.19

Nr.39

Nr.59

Nr.79

Nr.99

Nr.101 Nr.104 Nr.107

Nr.100

Nr.102 Nr.105 Nr.108Nr.103 Nr.106 Nr.109

Nr.1

Nr.21

Nr.41

Nr.61

Nr.81

Nr.111

Nr.121

Nr.131

Nr.11

Nr.31

Nr.51

Nr.71

Nr.91

Nr.4

Nr.24

Nr.44

Nr.64

Nr.84

Nr.114

Nr.124

Nr.134

Nr.14

Nr.34

Nr.54

Nr.74

Nr.94

Nr.7

Nr.27

Nr.47

Nr.67

Nr.87

Nr.117

Nr.127

Nr.137

Nr.17

Nr.37

Nr.57

Nr.77

Nr.97

Nr.10

Nr.30

Nr.50

Nr.70

Nr.90

Nr.110

Nr.120

Nr.130

Nr.140

Nr.20

Nr.40

Nr.60

Nr.80

Nr.2

Nr.22

Nr.42

Nr.62

Nr.82

Nr.112

Nr.122

Nr.132

Nr.12

Nr.32

Nr.52

Nr.72

Nr.92

Nr.5

Nr.25

Nr.45

Nr.65

Nr.85

Nr.115

Nr.125

Nr.135

Nr.15

Nr.35

Nr.55

Nr.75

Nr.95

Nr.8

Nr.28

Nr.48

Nr.68

Nr.88

Nr.118

Nr.128

Nr.138

Nr.18

Nr.38

Nr.58

Nr.78

Nr.98

Nr.3

Nr.23

Nr.43

Nr.63

Nr.83

Nr.113

Nr.123

Nr.133

Nr.13

Nr.33

Nr.53

Nr.73

Nr.93

Nr.6

Nr.26

Nr.46

Nr.66

Nr.86

Nr.116

Nr.126

Nr.136

Nr.16

Nr.36

Nr.56

Nr.76

Nr.96

Nr.9

Nr.29

Nr.49

Nr.69

Nr.89

Nr.119

Nr.129

Nr.139

Nr.19

Nr.39

Nr.59

Nr.79

Nr.99

Nr.101 Nr.104 Nr.107

Nr.100

Nr.102 Nr.105 Nr.108Nr.103 Nr.106 Nr.109

Übersicht über die formaltypologischen Indizes

Nr.1

Nr.21

Nr.41

Nr.61

Nr.81

Nr.111

Nr.121

Nr.131

Nr.11

Nr.31

Nr.51

Nr.71

Nr.91

Nr.4

Nr.24

Nr.44

Nr.64

Nr.84

Nr.114

Nr.124

Nr.134

Nr.14

Nr.34

Nr.54

Nr.74

Nr.94

Nr.7

Nr.27

Nr.47

Nr.67

Nr.87

Nr.117

Nr.127

Nr.137

Nr.17

Nr.37

Nr.57

Nr.77

Nr.97

Nr.10

Nr.30

Nr.50

Nr.70

Nr.90

Nr.110

Nr.120

Nr.130

Nr.140

Nr.20

Nr.40

Nr.60

Nr.80

Nr.2

Nr.22

Nr.42

Nr.62

Nr.82

Nr.112

Nr.122

Nr.132

Nr.12

Nr.32

Nr.52

Nr.72

Nr.92

Nr.5

Nr.25

Nr.45

Nr.65

Nr.85

Nr.115

Nr.125

Nr.135

Nr.15

Nr.35

Nr.55

Nr.75

Nr.95

Nr.8

Nr.28

Nr.48

Nr.68

Nr.88

Nr.118

Nr.128

Nr.138

Nr.18

Nr.38

Nr.58

Nr.78

Nr.98

Nr.3

Nr.23

Nr.43

Nr.63

Nr.83

Nr.113

Nr.123

Nr.133

Nr.13

Nr.33

Nr.53

Nr.73

Nr.93

Nr.6

Nr.26

Nr.46

Nr.66

Nr.86

Nr.116

Nr.126

Nr.136

Nr.16

Nr.36

Nr.56

Nr.76

Nr.96

Nr.9

Nr.29

Nr.49

Nr.69

Nr.89

Nr.119

Nr.129

Nr.139

Nr.19

Nr.39

Nr.59

Nr.79

Nr.99

Nr.101 Nr.104 Nr.107

Nr.100

Nr.102 Nr.105 Nr.108Nr.103 Nr.106 Nr.109

Nr.1

Nr.21

Nr.41

Nr.61

Nr.81

Nr.111

Nr.121

Nr.131

Nr.11

Nr.31

Nr.51

Nr.71

Nr.91

Nr.4

Nr.24

Nr.44

Nr.64

Nr.84

Nr.114

Nr.124

Nr.134

Nr.14

Nr.34

Nr.54

Nr.74

Nr.94

Nr.7

Nr.27

Nr.47

Nr.67

Nr.87

Nr.117

Nr.127

Nr.137

Nr.17

Nr.37

Nr.57

Nr.77

Nr.97

Nr.10

Nr.30

Nr.50

Nr.70

Nr.90

Nr.110

Nr.120

Nr.130

Nr.140

Nr.20

Nr.40

Nr.60

Nr.80

Nr.2

Nr.22

Nr.42

Nr.62

Nr.82

Nr.112

Nr.122

Nr.132

Nr.12

Nr.32

Nr.52

Nr.72

Nr.92

Nr.5

Nr.25

Nr.45

Nr.65

Nr.85

Nr.115

Nr.125

Nr.135

Nr.15

Nr.35

Nr.55

Nr.75

Nr.95

Nr.8

Nr.28

Nr.48

Nr.68

Nr.88

Nr.118

Nr.128

Nr.138

Nr.18

Nr.38

Nr.58

Nr.78

Nr.98

Nr.3

Nr.23

Nr.43

Nr.63

Nr.83

Nr.113

Nr.123

Nr.133

Nr.13

Nr.33

Nr.53

Nr.73

Nr.93

Nr.6

Nr.26

Nr.46

Nr.66

Nr.86

Nr.116

Nr.126

Nr.136

Nr.16

Nr.36

Nr.56

Nr.76

Nr.96

Nr.9

Nr.29

Nr.49

Nr.69

Nr.89

Nr.119

Nr.129

Nr.139

Nr.19

Nr.39

Nr.59

Nr.79

Nr.99
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Nr.131
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Nr.91

Nr.4

Nr.24

Nr.44

Nr.64
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Nr.17

Nr.37
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Nr.97

Nr.10
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Nr.50
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Nr.90

Nr.110

Nr.120

Nr.130

Nr.140

Nr.20

Nr.40

Nr.60

Nr.80

Nr.2

Nr.22

Nr.42

Nr.62

Nr.82

Nr.112

Nr.122

Nr.132

Nr.12

Nr.32

Nr.52

Nr.72

Nr.92

Nr.5

Nr.25

Nr.45

Nr.65

Nr.85

Nr.115

Nr.125

Nr.135

Nr.15

Nr.35

Nr.55

Nr.75

Nr.95

Nr.8

Nr.28

Nr.48

Nr.68

Nr.88

Nr.118

Nr.128

Nr.138

Nr.18

Nr.38

Nr.58

Nr.78

Nr.98

Nr.3

Nr.23

Nr.43

Nr.63

Nr.83

Nr.113

Nr.123

Nr.133

Nr.13

Nr.33

Nr.53

Nr.73

Nr.93

Nr.6

Nr.26

Nr.46
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Nr.36

Nr.56

Nr.76

Nr.96

Nr.9

Nr.29

Nr.49

Nr.69

Nr.89
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Nr.79

Nr.99

Nr.101 Nr.104 Nr.107
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Nr.102 Nr.105 Nr.108Nr.103 Nr.106 Nr.109

2D-Archivalien  
weiche Archivalien

3D-Archivalien  
weiche Archivalien

Erscheinungsbild  
harte Archivalien

3D-Archivalien  Personen 
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Nr.42 Nr.16 Nr.23Nr.125 Nr.33Nr.34Nr.71Nr.62 Nr.48Nr.109

Nr.139 Nr.130 Nr.64Nr.99 Nr.93Nr.107Nr.13Nr.78 Nr.114Nr.102

Nr.36 Nr.15 Nr.22Nr.53 Nr.72Nr.5Nr.121Nr.86 Nr.98Nr.134

Nr.75 Nr.12 Nr.76Nr.26 Nr.120Nr.70Nr.19Nr.61 Nr.57Nr.47

Nr.2 Nr.67 Nr.80Nr.17 Nr.74Nr.41Nr.25Nr.85 Nr.123Nr.60

Nr.56 Nr.115 Nr.88Nr.55 Nr.24Nr.59Nr.68Nr.38 Nr.10Nr.39

Nr.44 Nr.108 Nr.113Nr.32 Nr.133Nr.94Nr.50Nr.104 Nr.135Nr.11

Nr.1 Nr.3 Nr.138Nr.122 Nr.91Nr.126Nr.9Nr.4 Nr.69Nr.111

Nr.31 Nr.63 Nr.6 Nr.73Nr.132 Nr.84Nr.51Nr.54Nr.119Nr.118

Nr.81 Nr.110 Nr.30Nr.116 Nr.136Nr.112Nr.92Nr.7 Nr.101Nr.83

Nr.14 Nr.28 Nr.100Nr.20 Nr.21Nr.96Nr.117Nr.105 Nr.49Nr.66
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Nr.40 Nr.137 Nr.46Nr.27 Nr.52Nr.65Nr.45Nr.128 Nr.89Nr.79
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Individuell digital ersteller Index: Archivalienordnung nach Farbton (Helligkeit)
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Nach Grösse (klein zu gross) und Plastizität (weich zu hart) geordnet

Textur nach Plastizität (weich zu hart) geordnet

Schlagwörter alphabetisch geordnet
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Nr.64 Nr.28Nr.13 Nr.6 Nr.80Nr.112Nr.125 Nr.113Nr.29 Nr.139

Nr.1 Nr.10Nr.4 Nr.17Nr.12Nr.5 Nr.18Nr.33 Nr.16 Nr.19

Nr.54Nr.41 Nr.47Nr.40 Nr.42 Nr.52Nr.48Nr.38 Nr.53Nr.39

Nr.61 Nr.67Nr.57 Nr.60 Nr.62Nr.55 Nr.68Nr.63Nr.56 Nr.59

Nr.121Nr.84Nr.90 Nr.92Nr.15 Nr.73Nr.46 Nr.116Nr.69 Nr.79

Nr.104 Nr.7Nr.100 Nr.2 Nr.8Nr.99 Nr.127Nr.95 Nr.126Nr.105

Nr.94 Nr.108Nr.97 Nr.98Nr.96Nr.89 Nr.107Nr.103 Nr.106 Nr.109

Nr.97  FOTO KUTSCHE

Nr.89  FOTO LIEBESPAAR

Nr.98  FOTO LIEBESPAAR

Nr.39  FOTO PRIVATSALON

Nr.40  FOTO PRIVATSALON

Nr.104  FOTO PETULA CLARK

Nr.24  FOTO SCHLAFZIMMER

Nr.57  FOTO  SCHLITTENFAHRT

Nr.71  FOTO SKIFAHRERIN

Nr.132  FLASCHE SCHNAPSFLASCHE

Nr.42  FOTO TENNISFELD INDOOR

Nr.58  FOTO TENNISTOURNIER

Nr.129  FOTO / BILDERRAHMEN VIOLONIST

Nr.2  FLASCHE WASSERFLASCHE

Nr.61  FOTO BADRUTT HANS PORTRAIT

  G
Nr.65  GELDBÖRSE
Nr. 70  GÄSTEKARTE BROSCHÜRE

Nr.91  FOTOSKISTE
Nr.95  GUNTER SACHS & 
  BRIGITTE BARDEAU DIAPOSITIV

Nr.102  GÄSTE DIAPOSITIVE

Nr.106  GOLDSIEGEL GGC PRIVAT
Nr.135  GÄSTE BILDERWAND

Nr.131  GLÄSER COCKTAIL

Nr.139  GESTELL TEPPICH

Nr.138  GEMÄLDE WANDBILDER

  H
Nr.11  HANDTASCHE
Nr.45  HANDTASCHE
Nr.51  HANTEL
Nr.64  HOTEL PALACE IM WINTER 
  FALTPROSPEKT

Nr.23  HOTEL C.B. ELEKTRONIKPLAN 
FALTPLAKAT

Nr.86  HOTEL INFOGRAPHIK MATRIZE

Nr.119  HOTEL MAQUETTE

Nr.100  HASE PORZELAN

Nr.10  HOTEL KULM FOTO SPEISESAAL

Nr.13  HUT ZILINDERHUT

  I
Nr.86  INFOGRAPHIK HOTEL MATRIZE

  J
Nr.47  JAHRBUCH BROSCHÜRE

Nr.121 JOURNAL MAGAZIN  

  K
Nr.3  KLOSET
Nr.19  KOFFERKLEBER ETIQUETTE

Nr.29  KRAVATTENNADEL
Nr.32  KUTSCHENWAGEN
Nr.33  KUTSCHE  
Nr.62  KAFFEKRÄNZCHEN FOTO

Nr.68  KORRESPONDEZ PRIVAT

Nr.97  KUTSCHE FOTO

Nr.105  KUNDENGESCHENK PIN
Nr.111  KLEIDERBÜGEL
Nr.126  KINDERSCHELLE
Nr.112  KRISTALSCHATULLE
Nr.124  KOCH ZEITUNGSARTIKEL

Nr.26  KARTE MENUKARTE

Nr.35  KARTE MENUKARTE

Nr.36  KARTE MENUKARTE 1903

Nr.34  KARTE NEUJAHRSPROGRAMM

Nr.5  KORRESPONDEZ PRIVAT BRIEF

Nr.99  KORRESPONDEZ PRIVAT
Nr.13  KORRESPONDEZ PRIVAT 
  TELEGRAMM

Nr.68  KORRESPONDEZ PRIVAT
Nr.66  KOFFER REISEKOFFER

  L
Nr.4  LANDSCHAFT POSTKARTE

Nr.18  LOGO PALACE BROSCHÜRE

Nr.83  LIONEL HAMPTON BILDERRAHMEN

Nr.89  LIEBESPAAR FOTO

Nr.98  LIEBESPAAR FOTO 
Nr.136  LAMPE    

  M
Nr.26  MENUKARTE KARTE

Nr.35  MENUKARTE KARTE

Nr.36  MENUKARTE 1903 KARTE

Nr.119  MAQUETTE HOTEL
Nr.123  MUSIKPLAYLISTE A4 BLATT

Nr.85  MAGAZIN ESQUIRE JOURNAL

Nr.86  MATRIZE INFOGRAPHIK HOTEL

Nr.121  MAGAZIN JOURNAL

  N
Nr.34  NEUJAHRSPROGRAMM KARTE

  O
Nr.7  OPERNGLAS

  P
Nr.5  PRIVATKORRESPONDEZ BRIEF

Nr.8  PORZELANSCHATULLE
Nr.22  PRIVATSALON ZEICHNUNG 
Nr.39  PRIVATSALON FOTO

Nr.40  PRIVATSALON FOTO

Nr.48  PREISLISTE PROSPEKT

Nr.48  PROSPEKT PREISLISTE

Nr.74  PLAISIR DE FRANCE ZEITSCHRIFT

Nr.93  POP-UP POSTKARTE 
Nr.93  POSTKARTE POP-UP

Nr.96  PORZELANBLUMEN
Nr.99  PRIVATKORRESPONDEZ
Nr.104  PETULA CLARK FOTO 
Nr.100  PORZELANHASE
Nr.101  PORZELANPFERD
Nr.13  PRIVATKORRESPONDEZ TELEGRAMM

Nr.125  PRESCLIPPING BUCH

Nr.140  PORZELAN REGAL

Nr.13  POSTKARTE DORF ST.MORITZ

Nr.87  POSTKARTE EISKUNSTLÄUFERIN

Nr.68  PRIVATKORRESPONDEZ
Nr.105  PIN KUNDENGESCHENK

Nr. 4  POSTKARTE LANDSCHAFT

Nr.18  PALACE LOGO BROSCHÜRE

Nr.123  PLAYLISTE MUSIK A4 BLATT

Nr.101  PFERD PORZELAN

Nr.75  POSTKARTE SIGINIERT SASHA GUITRY

Nr.110  PAPIERSKIZZE STAMMBAUM

Nr.120  PLAKAT SILVESTERPARTY

Nr.13  POSTKARTE ST.MORITZ

  Q
  R
Nr.6  REISETASCHE
Nr.66  REISEKOFFER
Nr.92  RADIO
Nr.140  REGAL PORZELAN

  S
Nr.10  SPEISESAAL FOTO HOTEL KULM

Nr.24  SCHLAFZIMMER FOTO

Nr.28  SCHNEESCHUHE
Nr.29  SCHUHE SCHNEESCHUHE

Nr.38  SCHMINKTISCH
Nr.31  SCHLITTEN
Nr.50  SCHUPUTZBÜRSTE
Nr.57  SCHLITTENFAHRT FOTO 
Nr.71  SKIFAHRERIN FOTO

Nr.75  SASHA GUITRY SIGNIERT POSTKARTE 

Nr.79  STUHL
Nr.88  SALON FOTO 
Nr.90  SKANDAL ZEITUNGSARTIKEL

Nr.94  STUHL
Nr.110  STAMMBAUM PAPIERSKIZZE

Nr.113  SEIFENSCHACHTEL
Nr.113  SCHACHTEL SEIFENSCHACHTEL

Nr.114  SCHREIBZEUGDOSE
Nr.115  STUHL
Nr.117  STEVIE WONDER SCHALLPLATTE
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7.2 Prototyp II: Digitale Datenbank «Archive Circle»
Hélène Jordi-Marguet

Die interaktive Datenbank erleichtert den Zugang zum heterogenen Archiv und schafft einen  
Überblick über das Gesamtmaterial. Spezifische Tools und Anzeigefilter ermöglichen dem 
Suchenden die Datenvisualisierung. Durch das audiovisuelle Erfassen von Metadaten 
können zusätzlich Informationen von Zeitzeugen aufgezeigt werden.

7.2.1 Digitale Datenbank
Im Zentrum des proaktiven «Archive Circles» steht 
die Transkription semantischer Daten in eine visu-
elle Darstellungsform. Die vorgeschlagene visuelle 
Repräsentation ermöglicht es, eine grosse Infor-
mationsmenge auf einen Blick zu erfassen. Das 
dynamisch-interaktive Modell ermöglicht es den 
Nutzenden, mit dem System zu interagieren, und 
es den persönlichen Interessen und Suchstra-
tegien anzupassen. Somit bilden sich individu-
elle und variable Informationsdarstellungen. Die 
festgelegten Navigationsfunktionen erlauben die 
Selbststeuerung von Inhalt sowie dessen Struk-
tur. Die unterschiedlichen Darstellungsformen 
ihrerseits lassen im Informationsraum neue Rela-
tionen, Strukturen und Schnittmengen erkennen. 
Die Werkzeuge erlauben die simultane Darstel-
lung mehrerer Attribute wie beispielsweise Farbe, 
Format oder Materialität und helfen den Nutzen-

den explorativ zu navigieren und Informationen 
assoziiert, kombiniert und geordnet einzusehen. 
Zudem können Zeitzeugen persönliche Schrift- 
oder Sprachnotizen zu ausgewählten Objekten 
hinzufügen und auf diese Weise mithelfen, den 
Datenbankinhalt und den Wissensspeicher zu 
erweitern. Durch die bildliche Darstellung mittels 
abfotografierter Archivalien oder gescannter Do-
kumente wird ein alternativer Einstieg in die gros-
se Datenmenge ermöglicht. 

Zudem soll das heterogene Material untereinan-
der vergleichbar gemacht und Zusammenhänge 
zwischen den einzelnen Archivalien verdeutlicht 
werden. Das digitale System mit visueller Be-
nutzeroberfläche erlaubt den Nutzenden, sich 
selbst im Archiv zu bewegen und die Objektsuche 
individuell zu gestalten. 
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7.2.2 Gestalterische Form
Im Formfindungsprozess hat sich der Kreis als 
geeignete Form für die Weiterentwicklung ei-
nes Bilderarchivs herauskristallisiert. Der Kreis 
erlaubt verschiedene Erweiterungsmöglichkeiten 
des Datensatzes. Zudem lässt er sich in unter-
schiedliche Kreissegmente unterteilen. Er ge-
währleistet die Übersichtlichkeit eines Archivs, 
da die ganze Form immer sichtbar bleibt und 
nicht aus einem Begrenzungsrahmen fällt.Der 
Kreis ermöglicht eine symmetrische Darstellung 
sowie den Aufbau eines Systems und folglich 
eine übersichtliche, logische Anordnung der 
unterschiedlichen Suchkriterien.

Startansicht des interaktiven Archivs

7.2.3 Interface – Visual Mapping
Unter Visual Mapping versteht man die Transfor-
mation einer semantischen Datenmenge in eine 
visuelle Darstellungsform (vgl. Reiterer 2005). 
Das realisierte Interface weist hierfür folgende 
Eigenschaften auf: 

Die Startansicht erlaubt einen Überblick über 
alle Attribute des Archivs und lässt sich in zwei 
Hauptbedienungsfelder aufteilen: in ein interak-
tives Navigationfeld am rechten Rand der Be-
nutzeroberfläche mit Filtermenü und in einen 
Bilderpool als Übersicht, der sich als Hauptteil 
zentriert auf der Benutzeroberfläche befindet. 

Der Kreis ist in der Mitte der Benutzeroberfläche 
angeordnet. Die Suche mittels Abbildern steht 
im Zentrum. Fokussiert wird auf den Bilderpool, 
der eine Art «Wühltisch» darstellt. Ziel ist in erster 
Linie, einen Gesamteindruck des Datenvolu-
mens zu vermitteln. 

Das Suchfeld unten rechts soll der Benutzerin 
und dem Benutzer helfen, gezielt auf die Suche 
nach bestimmten Archivalien zu gehen. Die in 
der Datenbank erfassten Daten werden hierzu 
vorgängig mit Schlagwörtern verlinkt, so dass die 
Suche über die Eingabe von Schlüsselwörtern 
möglich ist.

7.2.4 Navigation
Die «Sensemaking Tools» (vgl. Buckingham  et 
al. 2005) ermöglichen durch ausgewählte Attri-
bute eine simultane Darstellung mehrerer vi-
sueller Kriterien. Somit kann Information gezielt 
klassifiziert werden und ermöglicht den mehr-
schichtigen Zugang zum Material. Das sich am 

rechten Rand befindende Filtermenü ist in them-
bezogene sowie formaltypologische Attribute 
aufgeteilt. Es dient dazu, eine grosse Menge an 
Archivgut mithilfe des Ausschlussverfahrens zu fil-
tern. Die thematischen Attribute richten sich nach 
der Einteilung der Stiftung Hotelarchiv Schweiz. 
Das Anklicken einer jeweiligen Kategorie bewirkt, 
dass diese durch einen Balken visuell hervorge-

Suchfeld

Bilderpool als zentrales Element
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hoben wird. Zugleich erscheint eine Zahl rechts 
neben der aktiven Kategorie, welche die Anzahl 
der sich in dieser Kategorie befindenden Arte-
fakte zeigt. Als Referenzpunkt zur ganzen Da-
tenmenge wird neben der Anzeige «Themen» die 
Anzahl der gesamten Datenmenge gezeigt. 

Anzahl der gesamten und selektionierten Datenmenge

Parallel teilt sich der Bilderpool der gefilterten 
Datenmenge in zwei Teile: Er wird in der Grösse 
reduziert, und es bildet sich eine ebenfalls mit 
Bildern besetzte Kreislinie um ihn herum. Die in-
nere Kreisfläche beinhaltet die Datenmenge des 
ausgewählten Kategoriepunktes, während die 
äussere Kreislinie die Restbilder zeigt. 

Die visuelle Darstellung des Bilderpools orientiert 
sich an der Form einer Zielscheibe. Der Scheiben-
spiegel besteht aus ineinander liegenden, numme-
rierten Ringen. 

Die Kreismitte ist Ziel des Treffens, je weiter weg 
sich der Schuss von der Mitte befindet, desto we-
niger Punkte werden dadurch erreicht. Auch das 
Fadenkreuz im Zielfernrohr eines Gewehrs oder 
die Dart-Zielscheibe machen von solchen Schei-
benspiegeln Gebrauch, bei welchen die zen-
trierte Position des Ziel-Suchfeldes im Zentrum 
steht. Der Bilderpool richtet sich nach demselben 
Prinzip. Die gefilterten Bildresultate werden als 
Zielfeld in der Mitte angezeigt, während sich die 
selektionierten Objekte weiter aussen am Kreis-
rand, also nicht im Zielfeld, befinden. Hierdurch 
wird das Bildresultat der interaktiven Suche  
direkt kommuniziert. Beispielsweise werden Ar-
tefakte der Kategorie «Gastronomie» in der Kreis-
mitte aufgegliedert, alle nicht zu dieser Kate-
gorie gehörigen Artefakte auf dem Kreisring. 

Eine weitere Filterfunktion in der Menüleiste bie-
tet die Möglichkeit, thematische Schnittmengen 
zu bilden. Indem auf der Menüleiste zwei oder 
mehrere Kategorien durch Anklicken aktiviert 
werden, zeigt die Bildauswahl nur noch Arte-
fakte, welche beiden Kriterien zugeordnet sind. 
Diese Funktion erlaubt es, den Output stark ein-
zugrenzen und durch thematische Überschnei-
dungen zu neuen oder unerwarteten Resultaten 
zu kommen. Die Zahl neben der Verbindungsli-
nie zeigt zusätzlich die Anzahl Bilder der Schnitt-
menge an. 

Die Attribute im Filtermenü sind anhand einer 
Nutzerbefragung im Rahmen der Datenana-
lyse herauskristallisiert worden [siehe S. 33]. 
Diese Filteroptionen generieren neue Outputs und 
beschreiben neue Informationsebenen durch ihre   
visuellen Metaebenen. Die nach dem themen-
bezogenen Attribut «Kunst» bereits gefilterten 
Daten können beispielsweise zusätzlich durch ein 
formaltypologisches Kriterium gefiltert und somit 
noch gezielter sortiert werden.

Anzeige einer Schnittmenge

Schussscheibe für das Luftpistolen-Schiessen
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Darstellungsform einer nach «Gastronomie» gefilterten Datenmenge

Darstellungsform einer nach Farbe gefilterten Datenmenge
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Die Bilder der Schnittmenge werden nun nicht als 
Kreis angeordnet, sondern von links nach rechts 
in Form eines Rasters aufgereiht. Da das Volumen 
der Bilder hier sehr reduziert ist, erlaubt diese Dar-
stellungsweise eine vereinfachte Übersicht über die 
Objekte und signalisiert, dass es sich um eine an-
dersartige Resultatmenge handelt. Per Mausklick 
auf ein beliebiges Bild können Detailinformatio-
nen über ein Artefakt mittels «detail on demand» 
abgerufen werden. So ensteht eine detaillierte Ein- 
sicht in die Metadaten (vgl. Garrett 2008). Die unter 
dem Ansichtsbild platzierten Pfeil-Buttons erlau-
ben das Browsen durch die umliegenden Bilder.

Folgende Detailinformationen werden für die ein-
zelnen Objekte angezeigt: 
–	 Titel des Archivales
–	 Entstehungsjahr
–	 zugewiesene Kategorie(n)
–	 Referenznummer
–	 Materialität (Beschaffenheit)
–	 Farbe
–	 Format
–	 Grösse
–	 Dimensionalität (2D, 3D)

In dieser Ansicht besteht die Möglichkeit, das 
ausgewählte Bild zu speichern oder zu taggen. 
Der Button «Bild speichern» legt das Bild am 
linken unteren Bildschirmrand als gespeicherte 
Datei ab. Werden im Verlauf der Recherchearbeit 
mehrere Dateien abgespeichert, bildet sich unten 
rechts ein Pool mit allen hinterlegten Artefakten. 
Dieser erlaubt den Anwendenden, die ausge-
wählten Bilder zu einem späteren Zeitpunkt wie-
der abzurufen. Sie können anschliessend als Liste 
ausgedruckt und beispielsweise in das entspre-
chende (physische) Archiv mitgenommen werden. 

Anzeige einer Schnittmenge mit zwei aktivierten Kategorien in Form eines Rasters

Durchblättern einzelner Bilder in der Detailansicht
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7.2.5 Darstellungsoptionen
Drei zusätzliche Tools werden zur Verfügung ge-
stellt, mit deren Hilfe unterschiedliche Darstel-
lungsformen des Bildpools angezeigt werden 
können. Diese Filterfunktionen konzentrieren sich 
darauf, die schon vorselektionierte Datenmenge 
nach verschiedenen Kriterien neu zu ordnen. 

Die Zoomfunktion in Form eines Lupen-Icons 
unterstützt das detailliertere Erkunden des Da-
tenraums. Durch das Aktivieren des Zoom-Icons 
können die Nutzenden mit Hilfe der Lupe durch 
die Bildermenge browsen. Die einzelnen Bilder 
werden per Mouseover simultan vergrössert. 
Diese Darstellungsweise erlaubt den Anwenden-
den, einfach und schnell durch die grosse Bilder-
menge zu blättern und sie auf explorative Art zu 
erforschen, ohne Detailinformationen eingeben 
zu müssen. Durch einmaliges Klicken auf das 
gewünschte Bild wird dieses erneut vergrössert 
angezeigt. Ein weiterer Klick verkleinert das Bild 
wieder auf die normale Vorschaubild-Grösse.

Zoomfunktion zum explorativen Browsen

Die Chronologiefunktion bietet eine zeitliche Dar-
stellung der selektionierten Daten an. Durch die 
Aktivierung des Chronologie-Werkzeugs wird 
das gefilterte oder ungefilterte Datenvolumen 
chronologisch geordnet. Die Kreisform bleibt 
bestehen und wird in zeitliche Abschnitte aufge-
gliedert. Zur differenzierten Ansicht können die 
einzelnen Jahreszahlen angeklickt werden und 
die Vierteljahres-Abschnitte bis hin zur Jahres-
ansicht wiederholt aufgefächert werden. Durch  
erneutes Klicken auf das Icon wird diese Funktion 
deaktiviert, und die Darstellungsform des Ar-
chivs springt auf die vorherige zurück.

Die Verknüpfungsfunktion verlinkt die Metadaten 
der Archivalien. Verknüpfte Objekte sind Archiva-
lien, welche einer oder mehreren gemeinsamen 
Kategorien angehören. Vom Zentrum des Bildes 
ausgehende Verknüpfungsstränge führen zu den 
verlinkten Archivalien. Diese Linien werden ange-
zeigt, bis das aktive Bild wieder angeklickt und 
die Verlinkungsanzeige somit deaktiviert wird. 

Verknüpfungs-, Chronologie- und Zoomfunktion (v.l.n.r.)
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Chronologisch geordnete Datenmenge

Ansicht eines Objektes mit Verknüpfungen
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Die gemeinsamen Kategorien werden automa-
tisch in Form eines Pop-up-Fensters dargestellt.

Die verknüpften Dateien werden visuell hervor-
gehoben, indem alle nicht betroffenen Objekte 
in der Intensität zurückgenommen und somit die 
verlinkten Objekte schnell erkennbar werden.

Es besteht die Möglichkeit, zwei dieser Anzeige-
optionen simultan zu aktivieren. Hierzu werden 
beispielsweise die Verknüpfungs- und Chronolo-
giefunktionen durch Anklicken aktiviert, so dass 
sich beide Anzeigewerkzeuge in einer Darstel-
lung vereinen.

7.2.6 Zusatzfunktionen
Die im «detail on demand»-Modus gespeicherten 
Objekte können durch Anklicken angezeigt und 
direkt ausgedruckt werden. Ein Druckdialogfeld 
bietet unterschiedliche gestalterische Druckvari-
anten der gesammelten Objekte an. Die Detail-
informationen werden ebenfalls gedruckt. Zusätz-
lich kann die im Druckdialog dargestellte Liste als 
PDF auf dem eigenen Computer lokal abgespei-
chert werden.

Eine spezielle Form der Archiverweiterung erlaubt 
die Taggingfunktion. Sie ermöglicht das Ergänzen  
von Kommentaren, Notizen oder Tonaufnahmen 
und verknüpft Geschichten mit den Archivalien. 
Dadurch schafft das Archiv eine Metaebene, die 
es ermöglicht, materialbezogene Erlebnisse, 
Wissen und Anekdoten zu konservieren und zu 
archivieren. Das Archiv bleibt so erweiterbar und 
eröffnet eine wertvolle und subjektive Informati-
onsebene. Diese Funktion scheint besonders für 
jene Archive sinnvoll, die – wie das Archiv des 
Badrutt’s Palace – grösstenteils aus einer priva-
ten Sammlung bestehen. Dementsprechend gibt 
es viele Annotationen zwischen Persönlichkei-
ten und den Gegenständen des Hotels. 

Simultane Anzeige durch Verknüpfungs- und Chronologiefunktion

Anzeige der gemeinsamen Kategorien verlinkter Objekte
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Die Funktion «Taggen» kann aus dem «detail on 
demand»-Feld aktiviert werden. Hierzu wird der 
Button «Bild taggen» angeklickt und der Nutzer 
wird auf ein neues Bedienfeld geleitet. Dieses 
Feld beinhaltet das Ausfüllen eines Formulars 
zur Erfassung eines neuen Tags. Es sind fol-
gende Daten einzugeben: Art des Eintrags, Titel  
des Eintrags, Name/Nachname, Datum des 
Eintrags und einen Text (falls es ein schriftlicher 
Eintrag ist).

Die Audioaufnahme bietet die Möglichkeit, bei- 
spielsweise eine Notiz oder eine Anekdote auf-
zunehmen und ebenfalls als Eintrag zu einem 
Bild zu hinterlegen. Hierzu wird auf die rote Auf-
nahmetaste geklickt und den entsprechenden 
Kommentar, der dann automatisch mit dem Bild 
verlinkt wird, ins Mikrofon des Computers gespro-
chen. Eine kleine Gebrauchsanleitung hilft bei der 
Durchführung dieser Funktion. 

Ein Objekt, das mit einem oder mehreren Einträ-
gen verlinkt ist, wird in der Übersicht mit einem 
roten statt einem weissen Bilderrahmen ange-
zeigt. So können getaggte Objekte differenziert 
erkannt werden. Per Mouseover wird beim ent-
sprechenden Attribut die Anzahl Tags angezeigt, 
und durch das Anklicken der Anzeige können die 
Einträge gesichtet und angehört werden.

Das Druckdialogfeld mit unterschiedlichen Darstellungsoptionen
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Erfassen eines neuen Tags

Anzeige der Tags per Mouseover
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678

185

Menukarte x

THEMEN
Architektur

Gastronomie

Geografie

Geschichte

Housekeeping

Infrastruktur

Kunst

Kommunikation

Personen

Pressespiegel

ORDNEN NACH
Material

Farbe

Format

Gewicht

2D/3D

INFORMATIONZURÜCK

HOTELARCHIV

Erzählerischer Eintrag

Name/Nachname: BERNARDO DE VEDRETTA, Ehemaliger Hotelbesucher
Datum: 23.11.2010
Titel: Sport Anfags 19. Jahrhundert

Geschichtlicher Eintrag

Name/Nachname: FRANK BORTER, Historiker
Datum: 04.10.2010
Titel: Lokale Schreinerei

EINTRÄGE ZU: HANTEL

PLAY

PLAY

Fitnesstraining
Ich kann mich gut daran erinnern, dass ich im Hotel Badrutt‘s im Winter jeweils morgens im 

Programm des Fitnessparks teilgenommen habe. Unter anderem hatten wir diese Hantel 

benutzt, die, wie man uns erzählte, aus Holz der Region gefertigt wurde. Man war stolz auf 

die lokale Handarbeit, was auch die Qualität zum Ausdruck brachte!
Erzählerischer Eintrag: Sport Anfags 19. Jahrhundert

Geschichtlicher Eintrag: Lokale Schreinerei

Audio-Einträge
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8. Ergebnisse
Fabienne Kilchör

Die erforschten Knowledge Visualization-Methoden für disparate, vielschichtige Informa-
tionsträger münden in zwei prototypische Visualisierungssysteme, die explorativ anhand 
des Untersuchungsgegenstands des Hotels Badrutt’s Palace realisiert wurden. Diese 
«Cultural Heritage»-Visualisierungsmodelle bedienen sich sowohl analoger als auch  
digitaler Medien und zeigen exemplarisch verschiedene Möglichkeiten des Vergleichbar-
machens einer schwer überschaubaren Menge von heterogenem Archivgut auf. 

8.1 Nutzen
Die Übertragbarkeit der gewonnenen Erkennt-
nisse für weitere Sammlungsdokumentationen 
orientiert sich an zwei Richtungsebenen und 
lässt sich wie folgt zusammenfassen.

8.1.1 Visualisierung historischer Daten
Die vorliegenden Anwendungsbeispiele be-
schreiben im Allgemeinen die Bedeutung der 
Kontextvisualisierung von Sammlungsbeständen 
zwecks explorativer, sowie konfirmativer Analyse 
(Schumann/Müller 2000, 5). Die erfolgte Unter-
suchung neuer Methoden für die Visualisierung 
historischer Zusammenhänge kann zum einen 
der Wissenschaft und zum anderen der Kultur-
gutvermittlung an ein breites Publikum dienen 
(vgl. Dreykorn et al. 2001). Das Vergleichbarma-

chen von Sammlungsbeständen ermöglicht fer-
ner deren Gegenüberstellung, mit der Absicht, 
Assoziationen zu visualisieren und mittels der 
Visualisierung historischer Artefakte Geschichte 
zu vermitteln.

Das Bedürfnis der Institutionen, Geschichte 
auch für ein breites Publikum informativ und 
instruktiv zu vermitteln, zeigt sich ebenfalls in 
der Kommunikation von «Edutainment», also 
Unterhaltung und Bildung (Kluge-Pinsker 2011, 
15). Das Sammlungsmaterial kann also «zwecks 
Bildungs- und Erkenntnisort» (Te Heesen/Lutz 
2005, 12f.) zugänglich gemacht werden und 
durch neue Formen von Visualisierung zur Ver-
breitung von Wissen über Schweizer Kulturgut 
in Hotelwesen und Tourismus beitragen. 
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8.1.2 Netzwerkvisualisierung
Das Projekt setzte sich mit der Visualisierung von 
Netzwerken (Assoziationen, Zusammenhängen) 
auseinander. Es untersuchte folglich die Bildhaf-
tigkeit einer Struktur, die visuelle Beschreibung 
von «Kontaktzonen», den sogenannten Knoten-
punkten, und die Darstellung unterschiedlicher 
Akteure und deren Dateiattribute. Die spezifische 
Untersuchung befasste sich mit schwer über-
schaubarem, disparatem Informationsgut mit 
dem Ziel, Daten vergleichbar zu machen und qua-
litative wie quantitative Informationen zusammen-
zuführen, um Wissen zu generieren. Die beiden 
Visualisierungswerkzeuge zeigen auf, dass Hand-
lungszusammenhänge oft nur im Neben- und 
Miteinander ersichtlich werden. Die Verknüpfung 
von Kriterien oder Ansichten in der Knowledge 
Visualization hat an dieser Stelle also eine heraus-
gehobene Bedeutung.

8.2 Massnahmen
Abgeleitet aus den beiden Visualsierungsmo-
dellen können Massnahmen aus der Sicht des 
Archivpersonals (konservatorische Aufbereitung 
und Erschliessung) sowie aus der Nutzerpers-
pektive (visuelle Aufbereitung und Vermittlung) 
beschrieben werden.

8.2.1 Verwaltung und Kommunikation
Die Handlungsanweisungen im Bereich Daten-
erfassung sowie Öffentlichkeitsarbeit beziehen 
sich auf unterschiedliche Aktionsmomente und 
definieren das Archivwesen weniger aus der 
klassischen Sicht der Konservierung, als viel-
mehr mit Fokus auf die Vermittlungsarbeit (Sturm 
2011, 41ff.). Dies impliziert im Gesamtprozess 
der Bestandserhaltung, die Nutzenden einzu-
binden und als Teil des Informationsspeichers 
im organisatorischen Geflecht des «Records 
Managements» zu integrieren. Im Archivwesen 
geht es zwar nach wie vor in erster Linie um das 
Erfassen und Erschliessen der Archivalien (vgl. 
Tobak 2007), doch ist ein brachliegendes Archiv 
wertlos. Ziel der Recherche und der Bildung 
modellhafter Visualisierungsansätze ist es, dem 
Archiv auch eine vermittelnde Rolle zuzuschrei-
ben. Kommunikation nach aussen mittels eines 
visuellen Findbuchs ist für den Projektpartner 
Hotelarchiv Schweiz sehr wichtig, um die Ge-
schichte der Hotellerie einem breiten Publikum 

nahezubringen. Dies wurde durch Gespräche mit 
dem Kernteam des Vereins explizit erläutert und 
konnte auch durch das partizipative Beobachten 
festgestellt werden.

Datenerfassung
Die entwickelten Visualisierungsmodelle setzen 
sich folglich schon bei der Registrierung mit dem 
Sammlungsbestand auseinander (vgl. Brüning  et al. 
2010). Ein weiterer Grund, bereits bei der Datener-
fassung anzusetzen, ist das Erheben von Zusatzin-
formationen. Das systematische Abfotografieren  
der Objekte ergänzt die Datenerschliessung 
durch ein visuelles Format und weist folglich ein 
zusätzliches Vokabular bei der Beschreibung 
der Objekte auf (vgl. Crow 2003). Durch die vi-
suelle Erschliessung der Archivalien anhand von 
Abbildungen (Fotografien und Scans) entsteht ein 
erweiterter Überblick über das Hotelinventar. Die 
Datenvisualisierung ermöglicht eine sprachunab-
hängige Beschreibung des Sammlungsbestands. 

Mittels der Registrierung themenbezogener sowie 
formaltypologischer Attribute entsteht ein Klassi-
fikationssystem, welches nicht nur sprachunab-
hängig, sondern auch sachbezogener und perso-
nenunabhängiger ist. Mit der visuellen Semantik 
(vgl. Bertin 1967) wird nicht nur über Schlagworte 
kommuniziert, sondern eben auch mittels visueller 
Kriterien (Öttl 2007, 2ff.). Das visuelle semantische 
Netzwerk kann somit als Vermittlungsprinzip be-
schrieben werden.

Die vom Archivierungsteam definierten Kriterien, 
welche dem Notationssystem zugrunde liegen 
und beispielsweise auf dem Buchblock ersicht-
lich oder im Interface aufgelistet sind, erleichtern 
das systematische Erfassen der Sammlung. 
Diese Verzeichnisebene soll bei der Verwaltung 
von kulturellen Sachgütern mithelfen, und die 
Bedürfnisse des Projektpartners nach Stuktur 
und Übersicht stützen. 

Vermittlung, Kommunikation, Publikation
Spezifisch an einem Hotelarchiv ist die Doku-
mentation des Geschehens vor und hinter den 
Kulissen (Flückiger-Seiler 2005, 66). Anekdoten 
und persönliche Geschichten von Gästen (die 
früher oft mehrere Wochen im Hotel wohnten) 
sowie Überlieferungen des Hotelpersonals sind 
wichtige Informationen in Bezug auf die Ho-
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telgeschichte; sie werden deshalb durch das 
Tagging miteinbezogen. Diese Übermittlungen 
gehören ebenfalls zur Beschreibung der Archi-
valien und ergänzen den Informationsgehalt des 
Sammlungsbestands. Die Annotationen tragen zu  
einem besseren Verständnis der Hotel- und Tou-
rismusgeschichte der Schweiz bei. 

Der visuelle Zugang zu den Archivalien unterstützt 
die Vermittlungsarbeit des Hotelarchivs Schweiz 
und ist zugleich ein Kommunikationsmedium, um 
nicht von einem kommerziellen Werbeträger zu 
sprechen. Über das Buch (als Sammelband) oder 
die Ausdrucke der Suchergebnisse der Daten-
bank soll die Verbreitung des Wissens auch über 
das Druckmedium unterstützt werden, um so ein 
erweitertes Publikum anzusprechen.

Das Printmedium impliziert eine zur Datenbank-
nutzung parallele Lesart. Sich Zeit nehmen, im 
Archiv zu stöbern, wird durch die Buchform ge-
fördert und kann zugleich technikunabhängig 
(beispielsweise im Tourismusbüro oder in der 
Hotellobby) zur Vermittlung und Verbreitung von 
kulturhistorischem Wissen beitragen.

8.2.2 Benutzung

Informationsebenen
Die entwickelten Visualisierungssysteme hier-
archisieren unterschiedliche Informationsstufen 
durch differenzierte Visualisierungen. So wird 
der Nutzende beim Herantreten an den Infor-
mationsspeicher je nach Interesse entsprechend 
geleitet. Die beiden Suchsysteme bauen – nach 
Shneiderman (vgl. Shneiderman 1996) – auf dem 
Prinzip auf: «Overview first, zoom and filter, then 
detail-on-demand». 

Suchanfrage
Unterschiedliche Zugangsoptionen (textbasierte, 
semantische, visuelle) unterstützen die multiplen 
Suchstrategien. Durch diverse Interaktionsme-
chanismen kann das Publikum seine Suchstra-
tegien ändern und interagiert mit dem System in 
einem Wechselspiel aus Blättern/Browsen und 
gezielter Suche (Shneiderman 1996). So werden 
mehrere Zugänge zum Material ermöglicht (vgl. 
Overbeeke 2006). Diese Verdichtung begünstigt 
eine individuelle Suche. 

Eine erste grobe Klassifikation aus neun themen-
bezogenen Kriterien hilft den Suchenden, in die 
Terminologie des Hotelarchivs und in die Logik 
der Archivstruktur einzutauchen (vgl. Trachsler 
1981). Durch Methoden der Knowledge Visuali-
zation wurde die als problemhaft beschriebene 
Trennung zwischen textbasierter Deskription und 
bildhafter Charakterisierung der Archivalien mit-
tels semantischer Netze überbrückt: Die Schlag-
wörter werden nicht nur mit Bildern verknüpft, 
sondern interagieren geschlossen als gesamt-
heitliches System in Form eines Netzwerkes. 

Zusätzlich zum Einstieg über ein Thema werden 
die Archivalien mittels visueller Variablen (Bertin 
1967, 50f.) beschrieben. Durch die Suche anhand 
sogenannter formaltypologischer Attribute wird 
den Nutzenden ein erweiterter Sucheinstieg er-
möglicht. Die unterschiedlichen Suchfunktionen 
werden beim Modell Findbuch «Baukasten Ar-
chiv» durch die unterschiedlichen Medien (Buch, 
Index, Datenbank, Faltplakat) noch verstärkt. 

Bei der Nutzeranalyse konnte festgestellt wer-
den, dass eine unscharfe Suchanfrage, also ein 
Durchstöbern des Materials auf der Suche nach 
Informationen, wünschenswert ist. Das Findbuch 
bietet Freiraum für Entdeckungen und somit ei-
nen weniger fokussierten Zugang zur Samm-
lungsdokumentation. 

Gesamtübersicht
Ein wichtiges Kriterium beim Zugang zur Samm-
lungsdokumentation ist der Überblick über das 
Material. Beide Systeme arbeiten methodisch mit 
Übersichtskarten und weisen auf unterschiedli-
chen Informationsstufen quantitative Zusammen-
fassungen auf. Der Querschnitt beispielsweise auf 
dem Buchblock des Katalogs zeigt eine Zusam-
menfassung von themenbezogenen sowie formal-
typologischen Attributen. Die zeitliche Einordnung 
der Archivalien, ebenfalls auf dem Buchblock er-
sichtlich, stellt die Sammlung in einen historischen 
Kontext. Der Index sowie das digitale Findbuch 
ermöglichen – durch die Kodierung – quantitative 
Aussagen. Und die kreisförmig angelegte Daten-
bank gibt mittels Quantifizierung Aufschluss über 
die gesamte sowie die selektionierte Datenmenge.
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Detailinformationen
Auf der Stufe der Detailansicht bieten Kompendium 
und Zoomfunktion der digitalen Datenbank vertief-
ten Einblick in die Sammlung. Diese Metadaten lie-
fern Informationen bis auf die Dokumentenebene, 
ersetzen die Sichtung der Originale jedoch nicht.

Explorative Analyse
Die Archivsammlung schafft Grundlagen für  
Forschungsarbeiten an Fachhochschulen und 
Universitäten in Bereichen wie Tourismus, Ge-
schichte und Architektur. Die entwickelten Visua-
lisierungsformen bieten dem Anwenderpublikum  
erweiterte Zugänge zu einem höchst komplexen 
Informationsraum. 

Durch die Abstraktion der Archivalien und de-
ren Zerlegung in einzelne Metadaten anhand 
des eingeführten Notationssystems, wird die 
Gegenüberstellung der Archivalien mittels Infor-
mationsüberlagerung möglich und Korrelationen 
werden, wie auf einer Karte, ersichtlich (vgl.  
Chen 2005, Latour 2006, Tufte 2010).

Gleichzeitig müssen, um in einem Netzwerk zu 
agieren, nicht das Archivale selbst, sondern nur 
einzelne Metadaten (Elemente, kleinste Teile) kor-
relieren, um Zusammenhänge zu beschreiben. 
Dadurch entstehen unerwartete Relationen und 
neue Verknüpfungen (Latour 2007, 28). 

Datenvergleich
Eine Vereinheitlichung durch einheitliche Kodierun-
gen begünstigt Vergleiche unter den Archivalien.

Alternative Herangehensweise
Die beiden Modelle «Findbuch» und «Archive 
Circle» bieten durch die alternativen Lesarten 
neue Herangehensweisen an das Archivmaterial 
und leisten folglich Analysegrundlagen zu For-
schungszwecken (Schumann/Müller 2000, 12):  
Denn die Erfahrung des Projektpartners hat ge-
zeigt, dass sich wissenschaftliche Arbeiten oft 
an der Art und Weise des aufbereiteten Mate-
rials orientieren und Forschungsfragen danach 
ausgerichtet werden. Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern sollen diese alternativen  
Dokumentationsarten (vgl. Burkhard 2005) neue 
Assoziationen, Erkenntnisse und Schlussfolge-
rungen ermöglichen. 

Benutzerfreundlichkeit
Der Fokus des Forschungsprojekts lag zum einen 
auf der Beschreibung und der Visualisierung des 
Materials und zum anderen auf der Entwicklung 
eines nutzerfreundlichen Systems. In der Untersu-
chung wurde die visuelle Darstellung der Daten und 
die Gestaltung der Nutzeroberfläche, respektive 
die Handhabung der Werkzeuge selbst erforscht. 

Die Benutzerfreundlichkeit des Visualisierungs- 
instruments, abgeleitet vom «Joy of use» hin-
sichtlich der Interaktion Mensch-Computer (vgl. 
Blythe et al. 2004), soll das positive Erleben im Um-
gang mit dem Archiv fördern und die Bedürfnisse 
(Visibilität, Sensibilisierung und Ertrag/Rentabili-
tät) des Hotelarchivs Schweiz unterstützen.

8.3 Fazit 
Die zwei konzipierten und entwickelten Proto-
typen zeigen auf, wie durch neue Formen von 
Visualisierungen disparate Sammlungsbestän-
de mehrschichtig zugänglich gemacht werden 
können. Durch die breite Untersuchung und den 
Einbezug unterschiedlicher Medien können die 
Möglichkeiten und Grenzen verschiedener Visu-
alisierungskonzepte ausgelotet werden.

8.3.1 Prototyp I
Das Visualisierungsmodell fasst unterschiedliche 
Instrumente und Medien (Katalog, Index, Poster 
und Datenbank) zusammen. Durch vielseitige  
Einstiegsmöglichkeiten wird den Nutzenden die  
Möglichkeit geboten, sich unterschiedlicher Such-
strategien (rationale, intuitive) zu bedienen.

Im Vorfeld werden die Archivalien in ihre Meta-
daten zerlegt. Jedes einzelne Element (themen-
bezogene, formaltypologische Kriterien) wird an-
hand eines Zeichensystems codiert. So entsteht 
mittels der Knowledge Visualization-Methode 
ein einheitliches Vokabular. Diese Uniformierung 
begünstigt den Datenvergleich und erlaubt den 
Nutzenden, Dokumente nicht nur als Ganzes, 
sondern auch in einzelnen Attributen zu verglei-
chen. So entsteht ein Netzwerk mit vielen Kno-
tenpunkten. Durch das Zeichensystem werden 
zusätzlich alle Archivalien gleich gewertet und 
auf eine identische Hierarchie- und Wichtigkeits-
stufe gestellt.
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Der Katalog ermöglicht – unabhängig von tech-
nischen Hilfsmitteln und Örtlichkeit – das Durch-
stöbern des Archivbestands. Die Gesamtheit der 
Metadaten aller Archivalien wird systematisch auf 
textbasierter sowie visueller Ebene aufgeführt. 
Durch die randabfallenden Signaturen auf dem 
Buchblock kann auch gezielt nach speziellen Kri-
terien (Zeit, Themen, Typologien) gesucht werden.

Der Index umfasst 21 Inhaltsverzeichnisse und  
erweitert die klassische Schlagwortliste mit 
themenbezogenen sowie formaltypologischen 
Registern, welche eine Vielzahl von alternativen 
Zugängen zum Archivgut bietet.

Die Systematik des interaktiven Findbuchs baut 
ebenfalls auf dem Modell der visuellen Semantik 
auf. Die digitale Datenbank ermöglicht eine indi-
viduelle Zusammenstellung der Metadaten und 
ist somit ein flexibles Nachschlagewerk. Durch 
unterschiedliche Kombinationen und nicht vor-
definierte Ordnungen der Objektattribute ist ein 
individueller Datenvergleich per gezielter Infor-
mationssuche möglich.

Das Faltplakat seinerseits präsentiert auf einen 
Blick alle Archivalien in Form von Miniaturbildern. 
Es hat einen vermittelnden Charakter. 

Das Findbuch «Baukasten-Archiv» hat jedoch 
auch die Kehrseite, dass das Gedruckte einen ab-
geschlossenen Duktus impliziert. Dem kann in der 
Weiterentwicklung mit regelmässig erscheinen-
den Aktualisierungen entgegengewirkt werden. 

8.3.2 Prototyp II
Dieses auf einem interaktiven Kreissystem auf-
gebaute Visualisierungsmodell ist – da online 
konzipiert –  jederzeit verfügbar. Eine gezielte  
Suche mittels Schlagworten wie auch explorati-
ves Erkunden sind möglich. Die sowohl inhaltli-
chen als auch formaltypologischen Filtermög-
lichkeiten eröffnen einen erweiterten Zugang 
zum Archivbestand. Die dynamisch wechselnde 
Darstellungsform der Datenmenge ermöglicht ei-
nen proaktiven Umgang mit dem Archivgut.

Der Überblick des ganzen Archivbestands bleibt 
immer sichtbar und ermöglicht zufällige Ent-
deckungen und unerwartete Resultate. Interes-
sante Möglichkeiten erschliessen sich, indem 

die Nutzenden Relationen individuell herstellen 
und Schnittmengen subsumieren können. Durch 
das Tagging können Zeitzeugen selbst Einträge  
schreiben oder ergänzen. Sie leisten einen eige-
nen Beitrag zur Archivgeschichte. Die dadurch 
entstehende Problematik (Autorenrechte/Redak-
tion) müsste bei einer Weiterentwicklung beson-
ders sensibel beleuchtet werden.





89 Zwischensaison – Knowledge Visualization von disparaten Sammlungsbeständen

9. Publikationen
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Vorträge
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eology. Southampton 2011.
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Poster
Kilchör, Fabienne: Mid-Season – Visualization of 
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an: IV10 – 14th International Conference Informa-
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